Ze — 


— Dr 


5 


ins Ausland 6 Zloty, 


en? 2 
Dienstag, 3. Februar 1925. 
St ſcheint 
an allen Werktagen. 
Bezugs pre? monatl Blotn 
zei der Geichäftsftelle 8.50 
in den Aus gabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
darch die Poſt 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 


in deutſcher Währg. 5 RM. 


Fernſprecher 6105. 6275. 
Tel.eAdr.: Tageblatt Poſen. 


ſched konto für Polen 
1. 200280 in Poſen. 


Die Oeutſchen in Jugoflawien. 


Nahezu ſiebenhunderttauſend Deutſche wohnen innerhalb 
der Grenzen des jungen Südflawenreiches. Sie leben an den 
Niederungen der mittleren Donau, an der Theiß in Kroatien, 
in Syrien und in den ehemaligen bosniſchen Reichslanden. 
Als Bollwerk gegen die Türken, als Wall des Chriſteatums 
und der weſtlichen Kultur gegen den Orient haben ſie die 
Habsburger im Laufe des 18. Jahrhundert dort unten an⸗ 
geſiedelt: Elſäſſer, Lothringer, Württemberger, Hannoveraner 
und andere. Die Habsburger haben es immer gewußt, daß 
dieſe deutſchen Bauern nicht nur ehrlich und arbeitſam ſind, 
ſondern vor allem ruhige, loyale Staatsbürger. Sie haben 
die ihnen übertragene Aufgabe immer brav erfüllt, auch dann 
noch, als fie der Dynaſtie ſchon Yängft eine Bürde geworden 
waren im Wandel einer modernen Nationalitätenpolitik, die 
aber immer nur den Intereſſen der Hausmacht dienten. So 
wurden dieſe deutſchen Staatsbürger auch ſittſame Untertanen 
unter der kroatiſchen, ſerbiſchen und ungariſchen Herrſchaft, 
der ſie von den Habsburgern ſchnöde ausgeliefert worden 
waren. Der Dank vom Hause Oſtereich . . » 

Infolge ihrer ſozialen Eis g erhielten ſie ſich leicht 
ihre nationale Eigenheit. Sie ſprechen auch heute noch ihr 


urſprüngliche Mundart. Sie beſtellten Haus und Hof und 
überließen die Sorgen um die Publica den — andern. So 


lieferten ſie nur einen ſchwachen Zulauf zu den intellektuellen 
Schichten. Obwohl Söhne einer älteren und höheren Kultur, 
gerieten fie unter die Einflüſſe einer magyarijchen oder kroa⸗ 
tiſchen Intelligenz. Viele dieſer deutſchen Söhne ergaben ſich 
widerspruchslos der Entnationaliſierung. Deutſch blieben 
nur die am Bauernhof. Der Dichter Adam Müller⸗ 


Guttenbrunn entriß ihr bitteres völkiſches Los der Vergeſſen⸗“ mögl 


heit. Erſt durch ſeine Schriften wurde ihr nationaler Wider⸗ 
— aufgerüttelt. Mit dem Umſturz find alle Fäden abge⸗ 
sifjen. 12 5 

Die Jahre der nationalen Einigung bis 1922 waren 

für die Schwaben, wie man alle Deutſchen ohne Unter⸗ 
ſchied ihrer Stammeszugehörigkeit dort unten nennt, Jahre 
wahrhafligen Unheils. Niemand kümmerte ſich um ihre an⸗ 
geſtammten Rechte, man verſuchte nicht nur 
Beſtand zu zerſchmettern, ſondern man wollte ihnen auch noch 
ihren Grund und Boden nehmen. Er die Vidopdan⸗ 
Verfaſſung ſtellte e gerlichen Rechte 12 im 
Königreiche SHS wieder her. Trotz aller Unbill, die fie 
erlitten, blieben ſie auch neuen Herren gegenüber das 

was fie immer geweſen waren, ruhige und treue Untertanen. 
Ihr ganzes Intereſſe an der enge konzentriert fi 

einzig und allein auf beſcheidene Schul⸗ und Kirchen⸗ 
fragen und auf eine gerechte Bodenreform, 

der ſie nicht zum Opfer fallen wollen. Nur ſo iſt 

es zu erklären, daß fie nur a cht deutſche Volks⸗ 
vertreter in die Belgrader Skupſchtina entſendeten, — ein 

neunter kam ſpäter aus dem Jugoſlawien zugefallenen 
lärntneriſchen Miestal dazu — obwohl ſie auf Grund ihrer 

zahlenmäßigen Stärke eigentlich Anſpruch auf etwa 16 

Mandate hätten. Viele deutſche Bauern hatten im 

Geiſte der ihnen angeborenen Loyalität für die großſerbiſche 

Regierungspartei geſtimmt, dadurch hatten ſie am beſten ihre 

Rechte zu wahren geglaubt. Auch im Belgrad Parlament 

haben bis zum Jahre 1924 die deutſchen Abgeordneten dem 

Regierungsblock angehört, um dadurch vor allem den offen 

kundigen Beweis zu erbringen, daß es ihnen an Staatstreue 

nicht fehle und daß fie jedem unſinnigen Irredentismus ferne 

ſtänden. 5 ar i 75 

Der Kampf der ſüdſlawiſchen Stämme und Mohamme⸗ 


hitzigen 
werden. 
wer den 


reihen ſich ebenbürtig an den in Jugoflawien herrſchenden, 
von Paſitſch und Prihitſchevilſch inspirierten Geiſt der Gewali 
und der Intrigne. Das wehlihe Europa horcht 
erſt auf, 


ofene 


Bei höherer Gewalt, Betri 
feinen Anſpruch auf 


ren nationalen 


vban=| 22 1 n 


da die deutſchen Kandidaten blutig N 
zuſammenbrechen, von der Ermordung und Verletzung einmal — den ränkefüchtiaen Deutſchen zugeſchrieben. 
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die leitenden Köpfe der deuiſchen Partei bezichtigt, an dem 
hochverräteriſchen Treiben der republikaniſchen Bauernpartei 
teilgenommen zu haben. Die jugoſlawiſchen Wahlen werden 
wirklich, wie Nikola Paſchitſch in ſeinem Zynismus angekündigt 
hat, im Zeichen des Eiſens und des Feuers gemacht. Den 
Widerſtand aller Stämme und Nationen gegen das ſer⸗ 
vifhe Gefängnis wird aber immer mächtiger, je 
mehr ſich die brutale Gewalt mit der Lüge ver⸗ 


— — . —̃ —ũ—ñ 


Regierungsbildung in Preußen. 


Landtagsauflöſung? 


Die Wiederwahl des Sozialiſten Otto Braun zum preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten hat die Regierungskriſe in Preußen noch 
nicht gelöſt, ſondern vielleicht erſt zu neuer Entwicklung gebracht. 
Durch ſeine Wahl iſt Braun 15 beauftragt, aber noch nicht in 
ſeinem Amte beſtätigt. Dieſe Beſtätigung hat durch das Ver⸗ 
trauensvotum des vollzähligen Kabinetts zu erfolgen. Und ſelbſt 
wenn ihm hierfür die gleiche kleine Mehrheit bliebe, die er durch das 
Fehlen von fünf Kommuniſten und zwei Rechtspaxteilern geſtern 
erlangt hat, ſo iſt dieſe Mehrheit ſo ſchwach, daß ſie ein nur auf 
die 2 eimarer Koalition geſtütztes Kabinett dauernd der Gefahr 
von Zufallsabſtimmungen ausſetzen würde. 

Auf der 1 wird das geſtrige Ergebnis denn auch in der 
Richtung auf die | eeitrige ens N 
8 ſpricht bon einem n eg, von einer 


ring und meint, das po 1155 Problem beſtehe in der ffung 

jöglichſt ſtabiler Verhältniſſe; das ſei die „Forderung bed Tages 
gegen die ſich die r iehnen: äubten, deutet ni Aa * 
Zuſammenhang auf die Möglichteit einer Landtagsauflöſung. Die 
„D. A. Z., ſtellt, etwas optimiſch, die Frage, ob nicht »die ein⸗ 


. 8. 
Zuſtimmung des Zentrums nichts anderes fein könnte, als 


eine Be | 
eine Demonſtration und eine gutgemeinte Abjchieböfgene, die man 


ichts kaufen kann. Polen ſteht hin⸗ 
ſichtlich feiner Einfuhr nach Deutfi 5 an der e Stele 


berüalich einer Einfuhr aus Deutſchland nach Polen an der 
5 enten Stelle aller europäiſchen mit Deutſchland Handel treiben. 
en Völker. (Für Polen iſt das Verhältnis noch bei weitem wich⸗ 
tiger, denn hinſichtlich der Handelsbeziehungen ſteht Deutſchland 
weitaus an der erſten Stelle aller mit Polen handeltreibenden 
Staaten.) Der kommende definitive Handels vertrag 
mit Deutſchland verliert in dem Maße an ſeinem Werte, in dem 
Polen mit ſeiner wirtſchaftlichen Geſundung im Rütkſtand bleibt 
oder nicht. Wir haben ſchon des öfteren dargelegt, ven der einzige 
Weg für Polen, um aus der furchtbaren jetigen Kriſe herauszu⸗ 
kommen, der iſt eine größere ante nleihe zu günſtigem 
Zinsfuß zu erhalten. Nun wurde ſeit Wochen, bald mehr, bald 
weniger offiziell angekündigt, daß die Anleihe in der Höhe von 
50 Millionen Dollar bereits unterzeichnet ſei, 
für Polen darſtelle, und daß Polen nur noch dieſe Option einzu⸗ 


iehen habe. ine klare und e Erklärung der 
ie aber, aus der man en Abſchluß der 
Anleihe hätte entnehmen können, blieb aus. 


mußte daher zur überzeugung kommen, daß doch noch etwas fehle, 
um die Anleihe als wich Neon in Ben Dh 
zu können. Nun kam plötzlich, wie aus blauem Himmel herunter, 
ie ungeheuere Aufregung wegen der Briefkäſten in Danzig. 
on als ein paar Unbeſonnene die polniſchen Adler beſchmierten 
eilte der Präſident aus Spala nach Warſchau, wo eine geheimnis⸗ 
volle Sitzung des ganzen Kabinetts, unter Vorſitz des Staats⸗ 
präſidenten Rattfan .Das war der erſte große Fehler: Man 
machte aus der Angelegenheit in Polen eine gewaltige Senſation, 
ie ſich in amerikaniſchen Blättern mit fabelhaften „headlines“ 


die ſi 
(fetten Überſchriften) verſehen ließ. 
0 Die Rebe Thugutts. 

Nachdem auf dieſe wet jeder Amerikaner ge 
n ü gend dieſen „ unter Vorſitz 
des Staatsoberhauptes aufmerkſam geworden war, kam die erregte 
und 0 aftig die Möglichkeit eines 

allendere headlines konnten 


ce 


Der Kriegsrat. 4 
gefährd 8 


2 1 re 1 257 uicht ein „ei 
ga e dem e e ae ton: 


fie eine Option | zu 


fen gebracht anſehen d 


dem bisherigen Genoſſen der alten Koalition bringen zu mitſſen 


glaubt?“ 

An vielen Stellen kommt im . die Anſicht zum Aus- 
druck, daß die endgültige Se der Kriſe lange Zeit beanſpruchen 
und ſchließlich nur mit Hilfe einer Landtagsauflöſung gelingen 


werde. 
Braun konferiert mit den Parteien. 


ei t, ift die Frage der Au 
ber die A chin g. des Landlages 
x die Au i 
präſident, der Vor ende des Sa 
erklären. Der 


Mitglied des 
Braun vorher an gr wenden mit der Au 


r Miniſterprã u 
nd Gogieliften, der 
trums. 


2 Dann e. "ie 55 — 2 1 . 
orauf m i ri 5 
e ee 
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Regierung einen Druck aus⸗ 
der Anleihe 40 berhindern und der 
Botſcha nleihe ſogar . 
1 


zu machen. 


ſo ft man eine: das Blatt 

daß troß aller Ankündigung. der Abſchluß der An⸗ 
einiger Ferne liege, ja 505 er ſogar bedroht fei. 
erhielt am Abend ſogar eine Beſtätigung 

3 nun an Herrn Reife u. übergegan⸗ 
wiſſe Finanzkreiſe Amerikas, vor 

e gegen den raſchen Ab⸗ 


„ eine 

ſchluß der amerikaniſchen Anleihe führen, daß aber die Anleihe 

„au Wege jet‘. Dieſer all Wen ein r 

3 boch hier ber e ie an a een Side 0 
j das mit einem raſchen 


See a s Alt das traurige 


wenn beabſichtig · 
ec ung l zu der 
rt; wie man hier in Polen 


Wir 


und die Schiffgruppe 
daß man den Polen außer der Zuckerakziſe noch weitere Garantien 
(verlangt, die ſich vor allem auf die Verwendung der Gelder ber 
Besen Man hat in Amerika Angſt davor bekommen, daß olen 
ie Anleihe viegen zu e benutzen könnte, und 
ür will der Amerikaner ſein Geld nicht riskieren. be 
überhaupt beforgt darüber in Amerika, ob Polen n d 


u unbeſonnenen Handlu hinreißen en könnte, die die 
Eaerben der Anleihe ere könnten. Ae hier willen, daß 


die Friedensverſicherungen polniſchen Miniſter aufri fig ge: 
i 2 1 die n a Blättern 
meint ſind. Aber die ‚headlines in den aten „aid 


die Art der Verwendung der Gelder, eine 
Demütigung, auf fig f N Grabski nicht einlaſſen 
kann. 85 kaun mohl ni ken werben: bie amerifanijche 
Anleihe it gefährdet, nachdem fie fo aus wie bereits abgeſchloſſen 
war. Wir uern dies Auf das a erlebhafteſte, nicht zum 2 
ringſten auch im deutſchen Intereſſe. Es ift e daß 14 
die entſtandenen Schwierigkeiten doch noch beheben laſſen, — 
wir haben die abſolute Hoffnung, daß Polen dennoch * fie 
leihe erhalten wird. Wenn aber cut ute Lehre aus dem Ganzen 
u ziehen ist, fo ist es die, daß polittiche Geſchäfte ſich nicht mit 
rohungen 5 Temperamentsausbruchen, ſondern nur mit kalt⸗ 
blütiger Veſonnenheit erledigen laſſen. 


Gefahren im Often? 


c "uhr 


Pr 


die Sow 
fie das 
Jede 
Rußland. r m 
allein die Logit iſt, die die Dinge regiert, und daß die Gärungs⸗ 
bewegung in den polniſchen öſtlichen Provinzen, die keineswegs 
zum Stillſtand gekommen tr ſowjetiſtiſche hi | 
kationen einen mähtigen Anreiz bildet. Nun bringt die „Rzecz⸗ 
pospolita“ aus Biatıjtof eine äußerſt wichtige Meldung, die über 
Vorgänge in Minsk berichtet. Hier hat am 28. Januar die weiß⸗ 
un Sowjetkommiſſion getagt, und fie hat nicht mehr und 
micht weniger beſchloſſen, als innerhalb verſchiedener Termine alle 
2 Landwirte aus dem ruſſiſchen Grenzgebiete auszuſiedeln. 
ihre Familien müſſen dieſe Gebiete verlaſſen. Am 1. April 
f Base alls polniſchen Familien ihren Beſitz verlaſſen, die auf 


jets in abſehbarer Zeit für ausgeſchloſſen erſcheinen, dag 


ogenannten Reſtgütern einſtiger größerer Beſitzungen im Grenz⸗ 
ſtreifen hauſen, am 1. September alle diejenigen, die Verwandte 
im Ausland haben oder die in der weißen Armee gedient haben, 
und am 1. Januar 1926 alle anderen Landwirte, die ſich zu lands 
wirtſchaftlichen Betriebsgenoſſenſchaften oder Kartellen zuſammen⸗ 
dach f haben. Auf den leer gewordenen Beſitzungen ſollen 
ann Kollektivwirtſchaften eingeführt werden, alſo ſie ſollen zuver⸗ 
läſſig ſowjetiſch geſinnten Bauern gegeben werden. Die „Rzecz⸗ 
pospolita“ ſchließt aus dem beſonders kurzen Termin, der für di 
Austreibung der Polen angeſetzt iſt, daß die Bolſchewiſten beabſich⸗ 
tigen, im Frühjahr n in großem Maßſtabe gegen 
Polen zu veranſtalten und daß ſie deswegen zunächſt einmal die 
Polen an der Grenze wegſchaffen wollen. Ganz unbegründet mag 
dieſe Befürchtung nicht ſein, und ſie zeigt wieder einmal, wie ſehr 
man in Polen auf ſeiner Hut vor dem gefährlichen, im Olten 
lauernden Nachbar ſein muß. Aber es kann dieſes Vorgehen der 
Sowjets, die ſich ſtets als die Beſchützer der Weißruſſen und Ukrainer 
aufaejpielt haben, auch als Vergeltungsmaßregel für die zahlreichen 
Militäranſiedlungen aufgefaßt werden, die Polen in den 2 
vorgenommen hat und die unter den Ukrainern und Weißruſſen 
fo viel böſes Blut gemacht haben. 


Nationaldemokraten und Piaſten 
im Kriegszuſtande. 


Um die Agrarreform in den Oſtkreiſen. 


Im Warſchauer Parteileben gibt es ſchon ſeit längerer Zeit 
kleine Erſchütterungen. Gelegentlich der Behandlung der Danziger 
Briefkäſtenfrage war das h zu beobachten, aber jetzt, wo die 
Nationaldemokraten ſich plötzlich gegen das Projekt der ſogenannten 
Agrarreform im Oſten wenden, wird das offenbar. Die National⸗ 
demokraten haben nämlich klipp und klar erklärt, daß ſie jetzt gegen 
den Antrag zur Durchführung der Agrarreform im Oſten ſtimmen 
werden. as iſt, mit anderen Worten, eine Kriegserklärung. 

Witos, der Bauernführer, der unter der Firma Agrarreform 
eine ergiebige Parteipolitik im Often zu treiben gedachte, iſt durch 
das Verhalten ſeiner Freunde nicht wenig betrübt. 

Der Antrag, den die Nationaldemokraten jetzt zu Fall gebracht 
haben, nachdem ſie ihn vorher unterſtützt hatten, ſoll ſeiner Art 
209 ein Mittel 5 beſchleunigten Bann a der Bodenreform 
in den öſtlichen Wojewodſchaften ſein. lautet folgendermaßen: 
Die Regierung wird aufgefordert, 

1. die Vollmacht des Geſetzes vom 17. Dezember 1920 über die 
Übernahme von gewiſſen Ländereien durch den Staat wieder einzu⸗ 
führen, damit dieſer Boden genützt werde, 

2. die Kommaſſation (Verkoppelung) und die Liquidation der 
Servitute (auf dem Beſitz ruhende ten) in den Oſtwojewod⸗ 
ſchaften gleichzeitig vorzunehmen, ER ME g 

8. in kürzeſter Zeit im Sejm einen Geſetzentwurf einzubringen 


wodurch die Zeit und die Art der Abſchätzung der Ankaufspceife, 
— die Art der Zahlungsleiſtung an die Beſitzer der esteile,. 
ie vom Staate auf Grund des 0 7 mber 1924 


übernommen worden ſind, beſtimmt würde. 

Nicht ganz Fin ant iſt die Begründung für dies 
Verhalten der Nationaldemokraten. Sie fang. das Geſetz vom 
1. 9. bertrage ſich nicht mit unſerer Verfaſſung. Es ſehe nämlich 

einerlei Grundlagen für die Enfſchädigung der 
beſchlagnahmten Güter vor. 

Dies zu erfahren, daß ſich etwas nicht mit der 
Verfaſſung vertrüge, läßt uns ein wenig auf. 

orchen, denn wir erinnern uns dabei an viele 
„Dinge in unſeren Angelegenheiten die ſich auch 
nicht mit der Verfaſſung vertragen. Das nur 
nebenher! 


Herr Witos zum Verhalten ſeiner früheren Freunde. 


„Gott ſchütze mich vor meinen Freunden, gegen meine Feinde 
werde ich mich ſelbſt zu wehren wiſſen“ — jo ä — 5 letzt 
Herr Witos und dabei anſcheinend recht gemiſchte Gefühle. Der 
2 u Codz.“ ſchreibt dazu: 

„Der Abgeordnete Witos, der gewöhnlich e Yourna- 
Aten wortkarg iſt, äußerte diesmal mit ſichtbarer Lebhaftigkeit 


(Copyright 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin.) 


’ b. a * 8 3 
Die Mutter. 
Roman von Lola Stein. f 

(45. Fortſetzung.) i Nachdruck verboten.) 

Er war noch immer allein. Uſchi zog ſich heute merk⸗ 
würdig lange an, und Udo leiſtete ihr nicht mehr Geſell⸗ 
ſchaft, wie in der erſten Zeit der jungen Ehe. Ellen konſta⸗ 
tierte es innerlich mit Befriedigung. Ja, ihr Junge war 
doch ſchneller wieder zur 
gefürchtet hatte. Er arbeitete fleißig, er überſah ſie, ſeine 
Mutter, ne mehr, er war wiedet der liebevolle Sohn 
einftiger Zeiten. Nur er ſelbſt war ihr oft nicht froh genug, 
und die vielen kleinen Reibereien. die es in letzter Zeit 
zwiſchen den jungen Leuten gab und die Ellen natürlich 
micht verborgen blieben, gaben ihr viel zu denken. 

And heute ſah Udo förmlich zerfallen aus. Elend und 


gefährliche Abenteuer eines Krieges auf ſich nehmen. 
Logik ſpricht alſo gegen Kriegsverwicklungen Polens mit 
Nur muß man bedenken, daß in Rußland nicht immer 


mtriebe und Provo⸗ 


zu fallen. Ich bin froh, Ste 


ernunft gekommen, als ſie zuerſt kam. Sie ſchien geweint 


+ Polener Tageblaft. 3 


eine ganze Reihe von Meinungen. Der Schritt des Nationalen 
Volksverbandes erwärmt uns nicht und macht uns auch nicht kalt. 
Ich ſehe darin nichts Tragiſches, und es iſt nichts Schlimmes ge⸗ 
ſchehen. Es brauchte nichts verderben, denn es gab nichts, das 
verderben konnte. Es iſt alſo auch kein Grund zu der e e 
keit vorhanden, etwas in dieſer „ zu verbeſſern. 
läßt fi) nicht beſtreiten, daß ſich die e jetzt nur geklärt hat. 
Wie iſt das zu verſtehen? — Unſer Zuſammengehen mit der 
Rechten beſtand ehedem — Warum ſprechen der Herr Vorfitzende 
in der Vergangenheit? — Wir können mit der Rechten gehen oder 
gegen ſie; wir ſind ganz ſelbſtändig. — 

Dann fragen wir, ob der Piaſtenklub den eingebrachten An⸗ 
trag über die Durchführung der Agrarreform in Ber Oftarken 
verteidigen wird. — Das verſteht ſich von ſelbſt. Mit ganzer Ent⸗ 
ſchiedenheit werden wir die Aktion für ſeine Beſchließung führen. 
— Wenn aber der Antrag durchfällt? — Dann wird das in unſer 
gute Gedächtnis Daß Rechnung der Partei eingeſchrieben werden, 
ie dazu beitrug, daß wir in der Minderheit blieben. 
—— — — 


um deutſch⸗franzöſiſchen Garantiepakt. 


In der „Rzecgpospolita“ leſen wir folgendes: 

Im „Echo de Paris“ ſchreibt Pertinax über das deutſche 
Garantiepakt⸗Projekt und verſichert, daß es bald den Gegenſtand 
ausführlicher Debatten ſein werde. 

Das Paktprojekt ſoll darauf beruhen, daß ein dreifacher Ga⸗ 
rantievertrag abgeſchloſſen wird, der durch ein beſonderes Abkom⸗ 
men Frankreich, England und Deutſchland bindet. 

England würde das Syſtem, das Frankreich und Deutſchland 
gegenſeitig bindet, unter der Bedingung unterſtützen, daß ſie gegen⸗ 
ſeitig ihre Grenzen reſpektieren, während England gewiſſermaßen 
der 83 beider Völker a ö 0 

Pertinax macht verſchiedene Vorbehalte gegen das deutſ 
Projekt, von denen der wichtigſte der 5 da 5 Deutſchen, nur 

die Sicherheit der franzöſiſchen Grenzen reſpektierend, ſich zugleich 
die Reviſion der de Hennlacden und deutſch⸗tſchechiſchen Grenze, 
re den Zuſammenſchluß Oſterreichs mit Deutſchland einräumen 
würden. 

Pertinax weiſt dann weiter auf die Tatſache hin, daß, wenn 
hier irgend welche Garantien gegeben ER der neue Vertrag 
mit Frankreich jedenfalls nur relativen Wert haben würde. 

Wenn nämlich die Deutſchen gegen Frankreich vorgehen wollten, 
dann würde dieſer Vertrag ſie nicht mehr aufhalten, als det 
Verſailler ee Die Pr ige Garantie — betont Pertinag — 
find alſo die Artikel des erfalller Vertrages und die Artikel, die 
Deutſchland zur Demilitarifierung des Rheinlandes verpflichten. 


Um Polens Sicherheit. . 

Zur Frage des Garantiepaktes zwiſchen 2 und 
Frankreich ſchreiben die Times“, daß dieſer Vorſchlag die Be⸗ 
fürchtungen Frankreichs gegenüber den deutſchen Rüſtungen nicht 
7 tigen werde. Die Deutſchen hätten nicht vereinzelt die Ber 
reitſchaft erklärt, einen Garantiepakt hinſichtlich der u eo 
abzuſchließen, aber die franzöſiſche ar neigen werde unter feinen 
Umſtänden auf ſolche Vorſchläge eingehen, wenn nicht zugleich die 
Sicherheit Polens und anderer oſteuropäiſcher r durch 
Deutſchland garantiert würde. 

Die „Times“ äußern die Annahme, daß es den 3 
in dieſer Frage nur um ein politiſches Mandat geht, das vielleicht 
im n ſtehe mit dem deutſch⸗franzöſiſchen Stahltru 
projekt. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Lr Een: be⸗ 
faßt ſich mit dem Paktkonzept und meint, daß Pakt im 
5 Falle auf keinen ernſtlicheren Widerſtand ſeitens Englands 

ian werb und andere Garantiepakte würden dann 
werden. 


en würde. 

Das Genfer 
eventuell überflü 

— 
Republik Pol. 

Polens Bevölkerungszuwachs und Auswanderung. 

Die Sejmtommiifion für Auswärtiges und die Auswanderungs⸗ 
kommiſſion hielten eine gemeinſame Sitzung ab, der 
das LN e ee beſprochen wurde. Den Vorfitz führte 
der Abg. Debsli. Die Regierung war vertreten durch Außenminiſter 
Skrzyaski, Arbeits⸗ und ee Sokal. Departements⸗ 
miniſter Babinski vom Außenminiſterium und Vizedirektor Kutylowski 
vom Ausmanderungeamt, 2 

Miniſter Sede eee im allgemeinen Umtriffen das 
Weſen des Aus wanderungsproblems vom Geſichtspunkt der Außen⸗ 
politik. Miniſter Sokal trug die Sachlage der Emigration vor. ſowie 
ihre Kontinuität im Verhältnis zu den Vorkriegszeiten. Nach ſtatiſtiſchen 
Berechnungen betrage der jährliche See 450 (00 (!) und 
könne nicht von der Industrie und Laudwirtſchaft abforbiert 
werden. Daher ſei die Auswanderung eine unvermeidliche Er» 
ſcheinung, und es ergäbe ſich der Schluß daraus, daß die 
Frage der Auswanderung geietzlich geregelt werden muß. und 


zu bilden für den 


Y 
4 Antiſtaatliche Parteien 


1150 Millionen 
Inveſtitionen, die im Anlammenh 


ch vollendet ift unde 


andererſeits, daß die Politik des Staates in dieſer Frage ſich. 
nach der allgemeinen Lage richten muß. damit die Emigratier 
mögliche materielle Bedingungen findet und eine ſolche Siche⸗ 
ſtellung der buegerlichen Rechte. daß fie der Einbüßung 10 
Nationalität, Sprache und Sitten nicht ausgelegt wäre. Eine uk 
gänftige Seite an der Emigration ſei der Mangel an Intelliger⸗ 
was Schwierigkeiten in der Organiſterung des Sammellebens ja 
Andererſeus aber beſitze die polniſche Emigration zwei ſehr ene 
Eigenſchaften, und zwar Ausdauer in der Wahrung nationaler Eigen⸗ 
heiten und die Fähigtett, ſich den neuen Bedingungen anzupaſſen, 
unter denen die polniſchen Emigranten zu arbeiten hätten. Angeſichts 
des komplizierten Charakters der Emigration, der verknüpft iſt mit 
der Gejamtheit der volitiihen und mirtichaftlihen Beziehungen, a 
fordere die Ausarbeitung eines ausführlichen Programms längere Bas 

Abg. Dobsk äußerte den Wunıh, daß in der nächſten Sitzung, 
die am Dienstag ſtattfinden wiro, ein Regierungsprogramm in der 
Emigrations frage vorgelegt würde. Miniſier Sokat erllärte dat in 
fo kurzer Zeit die nötigen Arbeiten nicht ausgeführt werden könnten. 
Br = lc Sitzung wird alſo die allgemeine Diskuſſion fotze. 
e erden. 


Eine Einladung des Staatspräſidenten zur Yaab, 
Le Rataj reiſte auf eine Einladung des Staats⸗ 
präfidenten mit einigen Abgeordneten am Freitag nach Spala ab, 


um dort an einer vom Staatspräſidenten für das ©: äſidi 
veranſtalteten Jagd 5 . e 
Ein inoffizieller Vorſchlag. 

Blättermeldungen zufolge hat ſich der Sowjetgeſandte in War⸗ 

Pear Wojkow, an das Außenminiſterium mit dem inoffiziellen 

orſchlag gewandt, eine gemiſchte polniſch⸗ſowjetiſtiſche Kommiſſton 

e Kampf gegen den Banditismus. Die Blätter 

weiſen darauf hin, daß die polniſche Regierung ſchon einen ähn⸗ 

lichen Vorſchlag Obolenskis zurückwies, wobei ſie davon ausging, 

daß Polen über dieſes Thema nicht diskutieren könne, da es keine 

Banden organiſiere. Die Sowjetregierung möchte ſelbſt die Bil⸗ 
dung von Banden unterlaſſen. 

Konferenzen beim Kriegsminiſter. 

Der Kriegs miniſter empfing in den letzten Tagen den Fawn 
Geſandten und Vollmachtsminiſter Segefer und den Vertreter des 
Generalſekretärs des Völkerbundes, 0 
von ihnen eine längere Konferenz ab. 

Eine Laudesverweiſung. 

Die „Ageneja Wſchodnia“ meldet aus Lemberg: Am Freitag 
wurde die berüchtigte Fan Dittner, die wegen Denunzierung her⸗ 
vorragender po ich Perſönlichkeiten in der Zeit des Weltkrieges 
vor den öſterreichiſchen Behörden vom Gericht zur Landesver⸗ 
weiſung verurteilt war, nach dem Bahnhof abgeſchoben. Fanng 
Dittner ift nach Wien abgereiſt. 


Um die Aenderung der Wahlordnung. 


Der Oberſte Rat des Nationalen Volksverbandes hat nach einer 
Meldung des „Kurſer Poznanski“ folgende Entſchließung in der 
Angelegenheit der Aenderung der Wahlordnung gefaßt: 

1. Die Geſamtzahl der Sejmmandate müßte. im Einklang mit 
dem dem Oberſten Rate vorgelegten ausführlichen Entwurf für die 


enol, und hielt mit jedem 


n] Bezirkswahlen, auf 224 verringert werden, — darin 188 von der 


Bezirksliſte und 36 von der Staatsliſte. 

2. Die Zahl der Mandate in den Bezirken Mittels und Weit- 
polens ſoll in der Regel Bi, 3 Mandate aus einem Wahlbezirk 
überſteigen. In den öſtlichen Woſewodſchaften ſollen mehrmandatige 
Bezirke beibehalten werden. 

8. Bei der Verteilung der Mandate auf die Bezirke find in 
Kaum Maße die Teile des Landes zu berückſichtigen, die in Polen 

Ituxell. wirtſchaftlich und ſieuerlich überlegen find und bet den 

Waolen im Jahre 1922 eine höhere Beteiligung an den Wahlen 

gt haben ſomit an den Ungelegpnkeiien der Republik lebhafter 

en, wie z. B. die Kommuniſten, müßten 

von dem Rechte der Anmeldung von & Wahlliſten Anse teen 
werden. 

5. Die Bezirksliſten, die abſolute Stimmenmehrheit 
in einem Wahlbezirk A 1 den nicht mehr als 4 Mandate 

e 


entfallen. 118 ſämtli andate dieſes Bezirks. 
6. Mit Rückſicht auf die Gefahr der den Elemente erklärt 


fi der Oberſte Rat lieber für eine gemeinſame Lifte des nationaler 
Lagers, denn 


für eine Verbindungsliſte. 
Das Spiritusmonopol. 
Die Sonnabendnachmittag⸗Sitzung der Haushaltskommiſſion wa 


der Erörterung des Voranſchlags des Spiritusmonopols gewidmet 
Der Referent Abg. Michalski warnte vor einem ſchnellen Ausbau des 
Monopols in der Erwägung, daß feine Ein fahrung im Gegenfay zum 
Tabakemonopol ſchwieriger fein würde. 
des Referenten, der mit der Regierung vereinbart war, wurde beichlofien, 


Im Sinne eines Antrages 


des Spiritusmonopols als Nettogewinn eine Summe vor 
Zloty. vermehrt 1 * Millſonen, einzuſtellen. Fü 
ang mit der Einführung des Mono 


m Budge 


„Geſchicke Mache, weiter iſt es nichts,“ hörte fie ein 


e nun nicht täglich mehr kommt. Sie bringt zu viel Unruhe Stimme in der Nebenloge ſagen. 


mit. Aber Das hörſt ja gar nicht zu, Udo . .“ 
„Doch, doch, ich höre, Schatzi.“ 

Aber ſie begriff, daß ſeine Gedanken weitab waren. 
Was war geſchehen? Einer der üblichen kleinen Zänke 
zwiſchen Liebes und jungen Eheleuten? Oder mehr? 
Begann dieſe Ehe, in höchſter Verliebtheit, im Rauſch ges 
ſchloſſen, unglücklich zu werden? Um Gottes willen, nur das 
nicht. Udo durfte nicht unglücklich ſein. ö 

Uſchis Augenlider waren gerötet, als fie zum Abendeſſen 
u haben. Alle drei waren re 
ſtill anders, als ſie ſich diesen Abend vorgeſtellt hatten. 

+ Grit im Kabatett wurde Udo wieder friſcher, erregt und 
lebhaft. Er blieb eine Weile Hinter den Kunſſen, kam dann 
aber, ehe der Stetſch begann, zu jeinen Damen in die kleine 
Loge. Er winkte und grüßte nach allen Seiten, überall ſah 
man Bekannte und Freunde. 

Der, Skeiſch wurde ein ſtarker Erfolg. Er behandelte 


die andere. „Und die Carini nicht geſchieden. 


Sie beugte ſich vor. Zwei elegant gekleidete, auffallende, 


geſchminkte Frauen ſaßen dort. Es ſchienen Schauſpielerinnen 
oder Kabarettiſtinnen zu ſein, Uſchi kannte ſie nicht. 


„Die Catini wird wieder einmal weit über Gebühr ge⸗ 


feiert,“ ſagte dieſelbe Stimme jetzt, und zitterte vor Neid. 


„Laß nur gut fein,“ meinte die andere Frauenſtimme, 


„ste kann viel, fie ſteckt uns alle in die Taſche.“ 


„Ob Holſt und die Carinl jetzt, nach ihtem gemeinſamen 


Erfolg, wohl heiraten werden?“ fragte die erſte Stimm⸗ 
cht] wieder. 


f 


„Wie tommft Du darauf?" | | 
„Nun, damals, ehe die Carini von Berlin fortging, hieß 


es doch, ſie hätten ein Verhältnis und würden wohl heiraten. 
Nun, da die Carini ihrem Manne tortgelaujen iſt, wird es 
mit den beiden vielleicht etwas.“ 


„Weißt Du denn nicht, daß Holſt verheiratet iſt?“ lachte 
Du phanta⸗ 


ſierſt, mein Kind.“ 

Uſchi vernahm nichts mehr. Freunde kamen in ihre 
Loge, um fie und Ellen zu beglückwünſchen. Dann erſchien 
Udo. Strahlend, erregt, froh. Man hörte nicht mehr auf 
die anderen Vorträge. Man unterhielt ſich im Hintergrunde 
der kleinen Loge, ſtieß an, die Carini kam, abgeſchminkt, in 

roßer Abendionette, ſprügend vor Lebhaftigkeit und 
| de. Alles drehte ſich nun um fie, fie war heute der 


unglücklich wie noch nie. Hatte es Zank zwiſchen ihm und einen Kriminalfall, eingekleidet in ein erotiſches Gewand, mit 
Uſcht gegeben? War ſonſt etwas geſchehen? Ellen ber atemraubender Spannung und verblüffender Löſung. Die 
merkte nun auch, daß Udo nicht Las, daß er verſunken ſaß kleine Arbeit, die einen eleganten, ſcharfgeſchliffenen, geiſtreichen 
und auf die Zeilen ſtarrte, ohne ſie zu ſehen. Dialog zeigte, war den beiden Autoren außerordentlich geglückt. 
Sie ſetzte ſich zu ihm. Da fuhr er auf und wandte ſich Ruth Carint in der tragenden Rolle überragte ihre beiden 
ihr zu. . i f männlichen Partner, die 00 ſehr gut ſpielten. Sie aber war 

„Iſt etwas Unangenehmes paſſiert, udo? Du fiehft ſo genial, hinreißend, faszinierend, von ſprühendem Temperament 
verſtört aus.“ und überraſchender körperlicher und geiſtiger Grazie. Sie ſah 


Er zwang ſich zu einem Lächeln, aber es war verzerrt. blendend aus und verſtand es, alle ihre Vorzüge als Weib Magnet, der unwiderſtehlich anzag. Und fie genoß ihren 


Das bildeſt Du Dir nur ein, Schatzi. Was ſollte wohl und als Künftlerin in das beſte Licht zu rücken. Ueber fie 
geſche n fein pa hertſchte nur eine Stimme im Saale: Nie vorher hatte ſie 
Sein Ton klang kurz, gereizt. Sie merkte, er wollte ſo Virtuoſes geleiſtet. 

keine Fragen. Da begann ſie zu erzählen, um ihn abzulenken. Der Beifall war ſtürmiſch. Udo mußte ſich mit Ruth 
„Unſer Beſuch beim Anwalt war natürlich ziemlich ver⸗JCarini wieder und wieder verbeugen. Blumen wurden den 

geblich. Alles, was Ruth vorbrachte, belaſtete nur ſie. Ihr] Autoren gereicht, immer von neuem wollte man fie ſe hen 

Mann ſcheint ſich abſolut korrett benommen zu haben. Was und feiern. f N 

er ihr verbot war fein gutes Recht. Sie iſt doch eine ganz. Ellen hatte leuchtende Augen und lachende Lippen. Sie 

unglaubliche Perſon. Sie hat nicht den leiſeſten Grund für] war unbeſchreiblich froh. Uſchi blieb ſtill. Sie konnte ſich 

eine Scheidung. Aber ie würde ſchon einen konstruieren, auch jetzt, da fie den Erfolg erlebte, nicht von Herzen freuen, 

meinte fie. Ich muß jagen, ſie fängt an, mir auf die Nerven! weil dieſer Erfolg durch Ruth Carin zu Udo gekommen war. 


tünſtleriſchen und perſönlichen Triumph in glücklicher Laune 

Uſchi blieb während des ganzen Abends ſehr ftill, 
Wieder und wieder ſuchten Udos Augen die ſeiner Frau. 
Sie hatte ihn zu dem Erfol! begllückwünſcht, aber über das. 
Werk ſelbſt hatte fie ihm nichts gefagt. - 

Er ſetzte ſich an ihre Seite und fragte: 5 

„Wie gefällt Dir der Sketſch?“ 

„Er iſt fehr wirkungsvoll, Udo, ſehr ſpannend und auf 


vegend, das ſiehſt Du an dem großen Beifall, das hörſt Du 
ja auch bon allen Seiten.“ 


Borijegung folgt. 


N 


Ebenſo der Parlamentspräſident 


geht, wie oft verſäumt man, hinter die Glaswände der 


Dienstag, 3. Februar 1925. 5 | Voſener Tageblatt. 


Proteſt der Deutſchen Jugoſlawiens 
an alle Kulturoölter. 


Balkanuſitten. 


In Süd'lawien herrſcht zurzeit ein allgemeiner Wahlterxor, 
unter dem vor allem die Minderheiten des Landes zu leiden haben. 
Es zeugt von einem bedauerlichen Tiefſtand der politiſchen Kultur 
und Moral, wenn es geſchehen konnte, daß man zwei deutſche Ab⸗ 
geordnete, als fie mit dem Auto ankamen, blutig ſchlug und einen 
ſchwer verletzte. Weitere Meldungen ſagen dazu: In dem Be⸗ 
finden des Führers der deutſchen Volkspartei Dr. Krafft iſt eine 
entſcheidende Beſſerung eingetreten. Krafft befindet ſich in einem 
Sanatorium in Pflege. Der zweite Überfallene, Dr. Graßl, dem 


der Arm gebrochen wurde, befindet ſich in ſeiner Wohnung in 


Pflege. 

{ Aber die Demarche des deutſchen Geſandten Olshauſen beim 
Miniſter des Außern Nintſchitſch wird noch bekannt, daß der Ge⸗ 
ſandte darauf verwies, daß durch die fort eſetzten Überfälle auf 
deutſche Politiker das allgemeine deutſ e Gefühl verletzt worden 
ei. 

Die Schritte, die der deutſche Geſandte getan hat, werden 
ſeitens der Regierungspreſſe zu heftigen Angriffen au aun 
land ausgenutzt. „Wreme”, das Organ des Außenminiſteriums, 
ſchreibt von einem diplomatiſchen Skandal. Dr. Olshauſen habe 
mit beiſpielloſer Dreiſtigkeit die e Forderungen 
der internationalen Höflichkeit verletzt und die Grenze ſeiner Zu⸗ 
ſtändigkeit überſchritten, f 

Die oppoſitionelle Preſſe hingegen billi das Einſchreiten 
Olshauſens und erhofft einen Abbau des Wahlterrors. Die gleiche 
Preſſe meint, es werde jetzt nur ein Theaterlärm gemacht, um die 
öffentliche Meinung von den eigentlichen Vorgängen abzulenken. 

Die Parteileitung der Tüpflamif en Deutſchen erließ einen 
Aufruf an die Deutſchen Südflawiens. Darin proteftiert fie gegen 
die unerhörten Gewalttaten, die unter Mitwirkung der Behörden 


verübt worden ſeien. Es ſei eine offenkundige Lüge, 
daß die Deutſchen mit Raditſch ee eren 
ätten. Dieſe 


Baer Südſlawien geſchloſſen 
ü ge ur die Regierung zur Niederſchlagung 
der Deutſchen. Die Parteileitung erhebe wegen 
der Gewalttaten vor aller Welt Prote 


Zur deutſchen Kulturauto nomie in Eſtland. 


In der Frage der ag des Autonomiegeſetzes hatten 
deutſch⸗baltiſche Abgeordnete kürzlich eine Unterredung mit dem 
eſtniſchen Staatsälteſten Jaakſon. Er teilte vollkommen die Anſicht 
der Abgeordneten, der Autonomieentwurf unter den jetzigen 
Verhältniſſen ſo ſchnell wie möglich angenommen werden mihe, 
und verſprach, daß die Regierung das Projekt vor dem Parlament 
als zu den dringenden Vorlagen aehöri bertreten werde. Auch 
der Innenminiſter Finbund war der Auffaſſung, daß eine möglichſt 
baldige Annahme im emeinen Intereſſe des Landes e. 
Töniſſon, der meinte, daß even⸗ 
tuelle Aenne jetzt gleich im Plenum erledigt werden 
4 um eine Rückgabe des Proielts an die Kommiſſion bzw. 
die Regierung unmöglich zu machen. Wenn nicht wieder unvorher⸗ 
n Schwierigkeiten auftauchen, ſcheinen dem Aus: 
f ten für eine Annahme des Autonomiegeſetzes gegenwärtig nicht 
ganz ungünſtig. 


Titelüberſetzungen. 


Nachſtehend bringen wir die Titelüberſetzungen aus 
dem vom „Büro des @ejmabgesihneten Klinke“ N „ 
benen Pelniſchen Geſetzen und Verordnungen in deut IM 


in Polen von öffentlichen Steuern und Gebühren 
Poſ. 954 


zember 1924 betr. Koſtenrückerſtattung und Entſchädigung 

der Friedensrichter in den Bezirken der Appellations⸗ 
erichte in Poznan und Torun und im Oberſchlefiſchen 
Zeile der Wojewodſchaft Schleſien für den Zeitverluſt 
Pos. 983. Verordnung des Eiſenbahnminiſters vom 11. De⸗ 
ember 1924, herausgegeben im Einverſtändnis mit dem 
Sinangminifter, dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
owie für Landwirtſchaft und ſtaatliche Domänen über 
ffnung der umgebauten normalſpurigen Eiſenbahn 
Naſiels!—Sterpe zum öffentlichen Gebrauch .. . 
984 Verordnung des Miniſters für Handel und 
Gewerbe vom 13. Dezember 1924 betr. Baugebühren, 
die durch Abonnenten der ſtaatlichen Telephonnetze ent⸗ 
richtet werden, die ſich neu melden, die Lokale oder 
Zeſſionare wechſeln . 


Diiennik Uſtaw R P. Nr. 110 vom 22. Dezember 1924 


Po. 985. Geſetz vom 3. Dezember 1924 über Zurechnung der 
Gemeinde Krzeſgewice zu den Ortſchaften, die dem 
galiziſchen Gemeindegeſetz vom 8. Juli 1806 unterliegen 
986, Geſetz vom 3. Dezember 1924 über Ergänzung 
des Dekrets vom 7. Februar 1919 betr. die Einſtweiligen 
Vorſchriften über Schauvorſtellungen 
Poſ. 987. Geſetz vom 3. Dezember 1924 betr. Erhebung 
einer beſonderen Zulage von den Schuldnern der ehem. 
ruſſiſchen Bauern⸗ und Adelslandbanken zur Deckung der 
Verwaltungskoſten, die mit der Liquidation der Ange⸗ 
legenheiten dieſer Banken auf dem Gebiet der Republik 
Polen verbunden findz 02a 
Rof. 988. Verfügung des Staatspräſidenten vom 15. De⸗ 
zember 1924 betr. Erteilung der . zum Bau 
und gur Ausbeutung der privaten Cifenbahnen des 
öffentlichen Gebrauchs vom Dabrowoer und ſchleſiſchen 
Kohlenbecken nach Inowrockaw, Task, Brodnica und 


ff.. ĩðͤ ß ĩͤ v 
des Eiſenbahnminiſters vom 11. De⸗ 


— 


42 
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1496 
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1496 
Poſ. 989. Verordnun 
ember 1924, he ausgeben im Einverſtändnis mit dem 
inanzminiſter, dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
owie für Landwirtſchaft und ſtaatliche Domänen über 
Abänderung der durch die Zollagenturen der Staats⸗ 

eifenbahnen erhobenen „Kommiſſionstage 1497 


Diiennik Uſtaw R. P. Nr. 111 vom 23. Dezember 1924. 


Bof. 990. Verordnung des Staatspräſidenten vom 15. De« 
zember 1924 über Vereinfachung des Diſziplinarverfah⸗ 
rens Staatsbeamte und Verſtärkung der Über⸗ 
wachung dieſes 1 e /. e e 
991 5 Eiſenbahnminiſters vom 11. De⸗ 

i ändnis mit dem 


wirtſchaft und ſtaatliche Domänen, über 
bänderung der Taxe der Gebühren 
Arbeiten“, die durch die Zollagenturen 
Eiſenbahnen erhoben werden 
992. Verordnung des Miniſters für Handel u 
Gewerbe vom 16. Dezember 1924 betr. das juriſti 
Examen für Kandidaten der Patenſachverſtändigenpoſten 1506 


149 


Pos. 


Diiennik uſtaw N. P. Nr. 112 vom 24. Dezember 1924. 
Poſ. 993. 


lüberſetzt.) Geſetz vom 8. Dezember 1924 über 

Befreiung der 5 1 und der Selbſtverwaltungsper⸗ 

« onen, die das Recht der Extorialität genießen, ſowie der 
erufschef3 der Konſulatsbertretungen fremder Staaten u 

Verordnung des Miniſterrats vom 17. Dezember 

1924 betr. Ergänzung der Verordnung des Miniſterrats 


Sprache. Die Überjegungen etzt ſoeben erſchienen 2 . ail ene Voſtemma delle 
und können beim „Büro des Selmab geordneten e. 508. a des Miniſterrats vom 17. Dezember 
Klinfe“ in Pognaf, Waty A 2,17. betr, T nein EN 
bezogen werden. eſer „Belege ı e. Be des Miniſterrats vom 17. Degember 
nungen“ koſtet in Polen viertel 8. 2 Blosy. Die 1924 über Au ng der Grenzen der Stadt Poznan 1500 
Einzelnummer koſtet N Schriftlei Miniſterrats vom 17. Dezember 


Siennit Uſtaw N. P. Nr. 109 vom 20. Dezember 1924. 
Poſ. 979. Verordnung des Staatspräſidenten vom 18. Des 
ember 1924 betr. Übertragung des Rechts der letzten 
tſcheidung einiger den Zentralbehörden vorbehaltenen 


Poſ. 998. Verordnung des 


n [3 * * „ „ * „ „ * „ * * * 
5 i Miniſterrats vom 17. Dezember 
1924 über die Standgerichtsbarkeit in den Bezirken der 


Rechte auf die Behörden II. Inſtanz bei der Au ührung Appellationsgerichte War a, Lublin und Wilna. 1509 
des Geſetzes über die Beſoldung der Staats, und Militär⸗ Bol. 999. Berorbnung des. Yinangminifters, des Miniſterz 
beamten, ſowie de über die Beſoldung der für andel und ewerbe ſowie für Landwirtſchaft und 


Richter im allgemeinen und Vetwaltungsgerichtsweſen 
und der Staatsanwälte 
Poſ. 980. 
1924 
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f 
ſchen Arbeiten weithin belannte Herr Tu mm, Lehrer am Deuts 
ſchen Gymnaſium, ſendet uns 12 intereſſante Ausführungen: 

Der Poſener Botaniſche Garten und der Zoo 5 5 
ſtätten der Naturwiſſenſchaft, die der Fachmann wie 
verlaſſen wird, ohne Anregung und Freude mitzunehmen. 
können wir bra hierzulande, zumal wir Deutſchen. Da 
muß man fi wundern, wie oft man recht kultivierte Leute trifft, 
die dieſe Sehenswürdigkeiten nicht kennen, namentlich unſeren 
ſchönen Botaniſchen. Und wenn man in den Parkanlagen jpaa 755 

€ = 
vg einen Blick zu tun, wo die Pflanzen wärmerer n 
triche von kundiger Dann gepflegt werben, 

Die Kriegszeit und die Über elne iſt dieſen empfindlichen 
Gäften aus der Fremde nicht > beiommen. Es fehlte an Fach 
leuten und Mitteln für die Pflege, und a ge Material 
kennte nicht erſetzt werden. Aber die Lücken find jetzt vn 
ausgefüllt, der alte Beſtand iſt in gutem Pflegezuſtande, und 
manche neue age dazugekommen. ö 

Im Betonjaufe unter hohen Palmen 5 Lorbeer⸗ 
bäumen wandeln, um die uns Anz Polen beneidet, kann man ſich 
an die ſonnigen Geſtade des Mitkelmeeres verſetzt glauben, und 
immer grüßen den Beſchauer zwiſchen den men hier und 
dort ſchöne Blüten oder ſeltene Bierpflan 
Dolden der Zimmerlinde oder die roten oder wei te 
des baumartigen tener Arz die mattroten der Juſtitia 
oder die Dolden ſeltener Amaryllideen, ſeien es zierliche Farne 
oder die rankenden Tradescantien und buſchigen ellen, 
die als dichter grüner Teppich den Boden bedecken. 

Bald kommt auch wieder die Blütezeit der Orchideen, von denen 
die meiſten im Warmhaus in der Kolonialpflanzenabteilung unter⸗ 
gebracht ſind. Ihre kräftig entwickelten ſtraffen Bulben verheißen 
einen reichen Flor, und der dankbare braune Frauenſchuh (Paphio⸗ 
pedilum inſigne) der e das ganze Jahr blüht, gibt uns 
einen Vorgeſchmack künftiger Blütenfreuden. Der ſtammbildende 
Streifenfarn (Aſplenium nidus) erinnert an vergangene Zeiten 
in der . unſerer Floxa, als Wälder von Farnen die 
Erde bedeckten, und die abſonderlich geformten Blätter des mulm⸗ 
bewohnenden Breithornfarns (Platicerium aleicorne) grüßen aus 
tropiſchem Urwalde. Eine Sammlung von Kolonialpflanzen ver⸗ 
mittelt die Kenntnis der nüßlichen Gewächſe, deren Produkte dem 


ſtaatliche Domänen vom 18. Dezember 1924 über die 
teilweiſe Abänderung der Verordnung vom 6. Oktober 
. betr. Feſtſetzung von Aus fuhrzöllen auf einige 
8 re ale 
Poſ. 1000. Verordnung des Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter vom 
18. Dezember 2 n auf Mae fir, Be - 
wachung bon mp eerhandels en ſo⸗ 
T—..... y pad DER 
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Kult geworden find ald Nahrungs- und 
e als Arzneien oder als Material für Gewebe. Neben 
dem Kaffee ⸗ und aht eine Banane e, 
neben dem heiligen Feigenbaum, der in feiner Heimat die Buddha⸗ 
liel, der Gewürznelkenſtrauch, der bee de Pfeffer 
und der Jügwer. Der ſtarke Duft des Eukalyptus, des 
Rosmarind und Jasmins verrät Der eig ara Ag ie Heilkunde. 
Es fehlen nicht N 
die wichtigen 
bilder 80 
ſeberia (Bot 
Die reichhaltige 


achshauſes jetzt Winterruhe. Sie war er eine der arten⸗ 
reichten Deu f lune Die Sammlung iſt ind und wenn 
olle inzuge An der Wand Ba 
ihren Blätterwurzeln bie Königin der Nacht . grandiflorus). 
A Größe Hana die graugrünen Feigenkakteen (Opuntia) 
u en 


und eine 


urmenſchen unentbehrlie 


dem großen Baſſin der Viktoria 
Regia Br urzeit nur Eichhornien und Lotospflangen, aber da⸗ 
— — ne Hauptattraktion dauernd die eſucher an: die 


Alligatoren vom p 
> bon 1,40 Meter Bi 
Ir 

Um immer wieder etwas N 


rührige ſtädtiſche Gartendire 
antes konnte man cuts iter ſchöne engliſche Pelar 
n, im Sommer die Vi 
niſchen Garten mit prachtvollen Chryſanthemen 
Aus dunklem Grün 
leuchten weiße Skulpturen, © Eingbrunnen beleben das Bild. Die 
t Gruppen von Rhododendron 
en in verſchie⸗ 
& Flat und * 
ſchli i te Gruppier irkungsvo „ 
preflen chließt die ſtilgere rung w elt und durch 
ütenjahr ſie 


Man muß Herrn Gartendirektor Marciniec dankbar ſein 

für ſeine eine fruchtbare Arbeit und kann nur wünfgen, enz 
ein Streben durch freundliches Intereſſe und regen Beſuch ſeiten 
3 Publikums belohnt wird. Arne 


Beilage zu Nr. 27. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 2. Februar. 


Der 2. Februar als Nichtfeiertag. 
Zu den durch Verordnung des Staatspräſidenten Ende ber- 
gangenen Jahres aufgehobenen Feiertagen gehört auch der heutige 
2. Februar, der als Tag „Mariä Lichtmeß“ in der ganzen 


katholiſchen Kirche ſich großen Anſehens erfreut und in ihr als be⸗ 


ſonders großer Feiertag Geltung hat, bisher auch in Polen. Da 
„Mariä Lichtmeß“ der erſte der durch die Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten aufgehobenen Feſttage iſt, jo durfte man mit Span: 
nung erwarten, wie ſich die polniſch⸗katholiſche Bevölkerung zu bei 
Aufhebung der Feiertage, die wiederholt in zahlreichen Proteft: 
verſammlungen dagegen Einſpruch erhoben hatte, nun in der 
Praxis zu der Aufhebung der Mariä Lichtmeßfeier ſtellen würde, 
um ſo mehr als der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Dal bor angeordnei 
hatte, daß der Tag als geſetzlicher Feiertag zwar nicht mehr anzu⸗ 
ſehen ſei, daß aber Gottesdienſte mit heiligen Meſſen wie an jedem 
ſonſtigen Feiertage ſtattfinden würden, zu deren Beſuch allerdings 
durch Arbeit in Anſpruch genommene Katholiken nicht verpflichte! 
ſeien, ſo daß der Nichtbeſuch des Gottesdienſtes als Sünde nicht 
gebeichtet zu werden braucht. Dieſe Gottesdienſte fanden bei leb⸗ 
haftem Andrange ſtatt. Der polniſche Verband chriſtlicher Kauf⸗ 
leute hatte ſeine Mitglieder aufgefordert, ihre Geſchäfte bis 12 Uhr 
während der Gottesdienſte geſchloſſen zu halten, und dieſer Auf⸗ 
orderung hatten die Geſchäfte entſprochen, während ſonſt in den 
. und ſonſtigen Betrieben, auch in den ſtaatlichen und ſtäd⸗ 
tiſchen gearbeitet wurde. Nur einzelne Zeitungen erſchienen am 
heutigen Feiertage nicht; der Schulbeſuch war, da viele ern 
ihre Kinder davon zurückhielten, recht mangelhaft. Ganz beſonders 
intereſſant war die Tatſache, daß auf dem heutigen Haupt⸗ 
wochenmarkt des Sapiehaplatzes keine drei Verkäufer 
ihre Waren ausgeſtellt hatten, Käufer aber gar nicht erſchienen. 
Im allgemeinen darf daher feſtgeſtellt werden, daß die polniſch⸗ 
katholiſche Bevölkerung in der Praxis auf die Feier eines ihrer 
größten Feſttage in der Mehrzahl nicht zu verzichten gewillt ift. 
Das gleiche Schickſal dürfte aber auch den anderen Feiertagen be⸗ 
ſchieden ſein, deren Abſchaffung die Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten bezweckt hat. In evangeliſchen Kreiſen iſt der 
Widerſtand gegen die Beſeitigung der zweiten großen Feſttage zu 
Weihnachten, Oſtern und Pfingſten mit Recht ſehr groß. und es iſt 
kaum anzunehmen, daß man in der evangeliſchen Kirche auf ihren 
größten Feiertag, den Karfreitag, in Zukunft wird verzichten 
wollen. 


Tagung der e Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft. 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in Poſen 
hält am Freitag und Sonnabend dieſer Woche, 6. und 7. Jebruar 
eine Tagung ab, deren genaues aftl 
Zentralwochenblatt für Polen bringt. Es werden neben wichtigen 
Berichten intereſſante Vorträge geboten werden. Dazu gehören: 
Prof. Dr. Paul Ghrenberg⸗ Breslau: „Verbilligung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugung durch Stalldünger und Gründüngung“, 
Regierungs⸗ und Landesökonomierat Dr. Gerriets Berlin 
(früher bei der Poſener Landwirtſchaftskammer) „Die Mechaniſie⸗ 
rung der Landwirtſchaft“. Den Beſuchern werden auch Quartiere 
für die Nacht vom 6. zum 7. vermittelt. Anmeldungen ſind unter 
Beifügung von 5 zi an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft in Poznan, ul. Ratajezata. 89 I (fr. Ritterſtr.) zu richten. 


Die Lebensmittelpreiſe in Polen jetzt und — 1914 
Die neuerliche Steigerung der Kleinverkaufspteiſe für Lebens 
mittel und Artikel des erſten Bedarfs feit dem Jahre 1914 wird 
am deutlichſten aus nachſtehenden, den amtlichen ſtatiſtiſchen Zu ⸗ 
ſammenſtellungen eg re Ziffern erſichtlich: 
Heute find teurer als 1914: Brot um 55,2 Proz., Weizenmehn 


509] um 67,5 Prog., Kartoffeln um 108,7 Proz., Milch um 118,6 Prog. 


Eier um 1177,8 Proz., Butter um 149 Proz., Speck um 40,8 Proz., 
Rindfleiſch um 74 Proz., Zucker um 47,1 Proz., Salz um 190 Proz · 


Neue Liquidierung. 
Zur Siquidierung beſtimmt wurde laut „Mon. Polski“ Nr. 27 
ein Grundſtück in Putz ig. Beſitzer Karl Irrgang. 


e e ee ee eee e er e 

0 J. Kadler, vorm.: O. Düme ! 
Mobelyabrix — Poznafi, ul. Fr. Ratajczaka 3. 

| Speise-, Herren-, Schlafzimmer, Kuchen 

Klub mobel in Leder und Gobelin. 0 


i Dantee-Dood’liges. 
0 Von Senff⸗Geor gi. f 
der bekannte deutſche Vortrags 


0 G * 
künſtler, der ſich als 9 einen großen Namen 
erworben No ene am 10. Februar 1928 


nach Poſen, um hier einen ke 


n. Herr Senff⸗Georgi ſendet uns 
5 das wir na end e um ſchon 
eute auf den wirklich amüſanten und „ 
i er nd wird vom deutſchen 
den Deut 


ſchen Poſens einen luftigen Abend an. Senff 

Georgi kann Marcel Salzer, Plaut, Ro 

an die Seite gg werden. Wir bringen 

ſtehende Arbeit mit 

offen, daß fie der Anlaß 

uch ſein wird. . 
Um nicht in falſchen Verdacht zu kommen, jcht raus, 
ich ni . des Bil auf mich nehmen will, he nach . 
gadlende nzahl von Abhandlungen über Amerika, die 
Sei allen Sprachen erſcheinen, auch nur um einen ſo 

itra 


u vermehren. g 
i ielreiſen im Lande der un⸗ 
1 dlichteiten 1 aa d Dinge und Erſchei⸗ 
; wie fle ſich bielleicht nicht jedem Amerifa- 
reiſenden bieten, un d fo 1 ein klein wenig über 
& heute ſchneller, wenn ich an jene 
hehre Weiheſtunde ch in demſelben Hotel, in dem ich 

abgeſtiegen wax, 

be ients + +» + A 
innerungen 
wie 14 zum e \ 
gegen dieſe Begegnung, denn im allgemeinen zeigen ſich die ame⸗ 
rikaniſchen Mi fardäre | 
gekrönte Häupter — in öffentlichen Reſtaurants. 
F diſon Square Garden zeigt 
fs die amerikaniſche Plutokratie nur nach bei den Premieren des 
etropolitan Opera houſe. Man muß einem ſolchen Elite⸗Abend 
beigewohnt haben, um eine Ahnung davon zu bekommen, was 
r Wunder im Reiche der Schneider und Juweliere möglich find. 
Die Diamanten, die da an den Schultern und Nacken der Ladys 
in üppigiter Fülle aleißend funkeln — — — ſogar die Strumpf⸗ 


urzen 


Programm das Landwirtſchaftliche 


Familienabend ves Evangeliſchen Vereins 
junger Manner. 


Der Familienabend, den der Evangeliſche Ver ⸗ 
ein junger Männer in Poſen am geſtrigen Sonntag 


abend im großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes veranſtaltete, bewies wieder, welcher großer Sympathien 


ſich die Veranſtaltungen des Vereins in weiten Kreiſen unſerer 


Stadt erfreuen; denn trotz des reichlich ungemütlichen Wetters, mit 
dem wir geſtern den ganzen Tag über bis in den Ipäten Abend 
hinein beglückt wurden, zeigte der Familienabend den Anblick eines 
bis auf den letzten Platz beſetzten Saales. Und gewiß wird es 
niemand bereut haben, der wieder durchaus gediegenen Veranſtal⸗ 
tung, die unter dem Leitwort „Treue“ ſtand, beigewohnt zu 
haben. Die Treue war der Grundgedanke der beiden tiefgründigen 
vadenden Anſprachen der, beiden Vereinsvorſitzenden, und zwar des 
Paſtors Brummack über das Thema „Die Treue als deutſche 
Volkstugend“ und des Geh. Konſiſtorialrats D. Staemmler 
über „Die Treue als Weg zur Seligkeit“. In ähnlicher Richtung 
bewegten ſich die Leſungen aus Meiſter Guntram von Augsburg 
über „Die Treue als Gegenwartsaufgabe. Der Grundton 
„Treue“ klang vornehmlich auch durch die vom Poſaunenchor 
unter Leitung ſeines bewährten Dirigenten Köhler gut vorge⸗ 
tragenen Lieder, Motetten u. dgl., der auch feine Begleitung den 
gemeinſam geſungenen Liedern lieh. Endlich fügte ſich eine Reihe 
von Gedichtvorträgen unſerer beſten Dichter, wie Julius Sturm, 


Emanuel Geibel, Felix Dahn, Theodor Fontane, Otto Ernſt und 


Karl Gerock dem Geſamtganzen eindrucksvoll ein. Aufrichtiger 
Dank aber gebührt allen Teilnehmern der Veranſtaltung für die 
beiden wirklich genußreichen Stunden. 


s. Das Staroſtwo Grodzkie in Poſen hat am Sonnabend als 
Staatspolizei zu beſtehen aufgehört. Durch Verfügung des Innen⸗ 
miniſters ſind die Kompetenzen des Staroſtwo auf die Stadt über⸗ 
gegangen. 

s. Zur Behebung des Kleingeldmangels. Der Finanzminiſter 
hat die Bank Polski angewieſen, den Beamten das Jebruargehalt 
in ſilbernen Ein⸗ und Zweizlotyſtücken und hartem Kleingeld aus⸗ 
zuzahlen, damit mehr Kleingeld in den Verkehr komme. 

s. Das Tabakmonopol hat eine neue Preisliſte herausgegeben. 
Nach ihr FR die Preiſe für Zigarren und für Tabak „Kair 
von 60 auf 70 2k für 1 Kg., „anti“ von 50 auf 60 zt, „Suftanski“ 
von 45 auf 50 zi erhöht werden. Auch für die Zigaretten „Orgel“ 
und „Cowboy“ werden die Preiſe erhöht. ö 

8. Spirituspreis. Das Finanzminister hat den Preis für ein 
Hektoliter 100proz. Spiritus zur napsfabrikation auf 567 21 


eſtgeſetzt. Der Preis im Kleinverkauf für Monopolſchnaps beträgt 
ür 0,3 Liter bei 45 Proz. Stärke 2,14 2. Für in batfabriten 
ergeſtellten Schnaps darf der Preis höchſtens 10 Proz. höher ſein. 


& Ein Stutbuch. Das Landwirtſchaftsminiſterium hat, dem 
„Dziennik“ zufolge, den erſten Band eines Stutbuches herausge⸗ 
geben, der alle engliſchen Vollblutſtuten nebſt Nachwuchs umfaßt, 
die bis 1914 in Polen waren. sy ö 

x Die Penſionspreiſe für Februar. Die Penſionsmütterbe⸗ 
ſprechung am 28. v. Mts. war ſehr gut beſucht. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Penſionspreiſe in der alten Höhe von monatlich 
100 zt bleiben ſollen, da im Januar die bedeutende Mietserhöhung 
eingetreten iſt. Dazu kommen für er die ſchon früher 
feſtgeſetzten 3 21. Heizung, Beleuchtung uſw. bleiben wie bisher. 

x Wahlen zum allgemeinen Studentenkongreß. Nach einer 
Morgenmeldung des „Kurjer Poznaßski“ wurden bei den geſtrigen 
Poſener Wahlen zum allgemeinen Studentenkongreß 
1586 Stimmen für die nationalen Liſten 1, 3 und 4 abgegeben, 
während auf die Liſte 2 insgeſamt 274 Stimmen entfielen. Die 
nationalen Liſten erlangten demnach 18 Mandate, während 2 Man⸗ 
date der Linksliſte zufielen. ! 

x Ein weiteres Anziehen der Brot⸗ und Mehlpreiſe - ift feit 
Sonnabend in Poſen feſtzuſtellen. Das 3 Pfund⸗Roggenbrot koſtet 
jetzt 75 gr. ſtatt bisher 70 fr. e as 

X Der Wohlfahrtsdienſt der Frauenhilfe bittet uns mitzu⸗ 
teilen, daß am Sonntag, 15. Februar, abends 7½ Uhr im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ein Konzert zum 
Beſten der Aktershilfe (Mittelſtandsküche, Brotſpende, 
Unterſtützung der Altersheime in Stadt und Provinz) ſtattfinden 
wird, in dem Herr Direktor Boehmer (Geſang) und Frau 
Gertrud Pirſcher (Klavier) mitwirken werden. Die Eintritts⸗ 
preiſe find auf 10, 6 und 3 21, für Schüler auf 1 21 feſtgeſetzt. 
Man darf annehmen, daß der Beſuch des Konzerts im Intereſſe 
ſeines wohltätigen Zweckes gut ſein wird. \ 7 

x Todesfall. In der Nacht zum Sonntag iſt der Kaufmann 
P. Tſchonert im Alter von 32 Jahren im Jüdiſchen Kranken⸗ 
hauſe einem längeren Leiden erlegen. Der Entſchlafene gehörte 
Zt. dem Poſener Arbeiter» und Soldatenrat der 
Repolution von 1918 als Mitglied an und eröffnete nach der 
politiſchen Umwälzung in der ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtr.) ein 
Delitateßwarengeſchäft. 

. Diebſtäh ee. Geſtohlen wurden vom Boden der ul. Kantaka 5 
(ir. Bismarckſtr.) Bettbezuge und Hemden im Werte von 200 2k; aus 
einer unverſchloſſenen Wohnung an der Aleſe Marcmkows kiego 15 
(fr. Wuhelmſtr.) ein goldener Trauring gez. M. W. 1923; aus einer 
Wohnung ul, Kiligskiego 11 (fr. Bülomitr,) eine Geige, ein Smoking 
und Wäſche im Geſamtwerte von 370 21; von einem Kraftwagen in 
der ul. Koscieina (fr. Kirchſtr.) zwei Lecken. und zwat eine Fuchs⸗ 
velzdecke mit blauem Ueberzug und eine graue Decke im Geſamtwerte 


bänder werden von jeder halbwegs beſſeren Milliardärin nur 
noch mit goldenen, brillantenbeſetzten Schnallen getragen — 
natürlich weiß ich das nur vom Hörenſagen —, alſo dieſe Dia⸗ 
manten, die da zur Schau getragen werden, laſſen ſich nicht nach 
Karat, ſondern nur nach Pfunden wägen. \ . 

iſt mir gelungen, in die Geheimniſſe der Konjugation der 
unregelmäßigen griechiſchen Verben und des Rechnens mit Loga⸗ 
rithmen einzudringen, aber nie werde ich es wohl fertig bringen, 
die Speiſekarten dieſer, fahrenden amerikaniſchen Hotels oder 
„dinning car“ zu kapieren. Denn dieſe viel größeren und viel 
eleganter als bei uns ausgeſtatteten Speiſewagen können ebenſo 
wie die ganzen Zugs einrichtungen der großen amerikaniſchen 
Durchgangszüge getroſt mit je beſſeren Hotel in Wettbewerb 
treten. Vie Vorkehrungen, die da den Reiſetag verkürzen, ver⸗ 
dienen unbedingt ruchhaltloſes Lob, dagegen hat aber die Reiſe⸗ 
nacht ihre ebenſo unbedingten Schatten ſellen „ ſo lange näm⸗ 
lich in den Sleepern noch das Syſtem des für beide Geſchlechter 
gemeinſamen ungeteilten Schlafraumes für dreißig bis vierzig 
Menſchen beſteht. Ein türkiſches Bad iſt geradezu ei Eiskeller 
gegen die Atmoſphäre, die hier 5 1 da auf jeden Nachtlagerer 
ungefähr nur vier Kubikmeter Luftraum kommen. In den deut⸗ 
ſchen Zuchthäuſern — natürlich weiß ich das auch nur vom Hören⸗ 
ſagen — iſt der Luftraum für jeden Verbrecher auf fünfzehn 
Kukikmeter bemeſſen; man denke! Aber auch mit der Bequem⸗ 
lichkeit iſt es nicht weit her, denn man muß ſich auf ſeinem 
ebenſo ſchmalen wie kurzen Bett, das nur durch einen Vorhang, 


nach dem Mittelg ing hin abgsſchloſſen iſt und nur 90 Zentimeter 


nach oben e diesen a bietet, in hockender Stellung — und 

wenn man in dieſem Falle das Unglück hat, verheiratet zu ſein — 
zu Zweien aus⸗ und anziehen; man muß alſo ein ziemlich ge⸗ 
wandter Akrobat ſein, um dies fertig zu bekommen. 1 
Im übrigen macht die amerikaniſche Rrüderie ſeltſamerweiſe 
vor dem Schlafwagen Halt. In zwanglofem Durcheinander be⸗ 
völkern die Meinnfein und Weiblein die Betten, und zahllos find 
die galonten Anefdoten, die von hier aus von Mund zu‘ Mund 
ee De erzählte man ſich von einem jungen Paar, das im 
: ullmann (die abgekürzte Bezeichnung für die Luxuszüge) die 
Hochgetsreiſe machte, daß mitten in der Nacht die junge Frau 
Durſt bekam, ſich iber nicht traute, ſich ein Glas Waſſer zu 
holen, weil fie fürchtete, den teuren Gatten in der Dunkelheit 
nicht wiede rzufind n. „Sei unbeſorgt“, ſagt jener, „ich werde 


Verdacht des Mordes an der Tochter Emma des Schmiede⸗ 
meiſters Wohlfahrt in Mielenz feſtgenommen worden. Die Er⸗ 


justitia, 


— Voſener Tageblatt. = 


Nr. 288602 im Werte von 350 2k; auf dem Haupibayngofe an einem 
Fayrkartenſchalier einem Durchreiſenden eine Brieftaſche mit 150 zt. 

s. Vom Wetter. Am Sonntag und heut, Montag, früh waren 
je 3 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 


den 3. 2.: Stenographenverein Stolze⸗Schrey: Gene⸗ 
ralverſammlung in der Grabenloge. 


Dienstag, 


Donnerstag, den 5. 2.: Radfahrer⸗Verein: im Knothe⸗Belowſchen 
Lyzeum Radball und Reigenfahren. 
Donnerstag, den 5. 2.: Stenographenverein: von 6% bis 8 Uhr 
Kurſus für Anfänger und Fortgeſchrit⸗ 
tene. (Im Knothe⸗Belowſchen Ihzeum.) 
den 6. 2.: Radfahrer⸗Verein: Abends 8 Uhr Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung. 
den 6. 2.: Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Genoſ⸗ 
ſenſchaft: Generalverſammlung. 
den 6. 2.: Verein Deutſcher Sänger: Abends 8 Uhr 
übungsſtunde. 
Sonnabend, den 7. 2.: Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Genoſ⸗ 
ſenſchaft: Generalverſammlung. 
— —— ᷣ 


s. Bromberg, 1. Februar. Das Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kaufmanns Lubomir Kieſzezysski 
hier wurde aufgehoben, weil die Maſſe für einen Koſten⸗ 
berfguß nicht hinreicht. 5 

romberg, 31. Januar. Geſtern vormittag wurde, wie die 
an 1 berichtet, dem Pächter des Deutſchen 
Hauſes, Adalbert Behnke, eine Verfügung der ſtädtiſchen 
Polizeiverwaltung zugeſtellt, durch die die ihm erteilte vorläufige 
Konzeſſion, die Le regte 5 urückgezogen 
wurde und nach der der Betrieb daher zu ſchließen ſei. 

s. Culmſee, 1. Februar. Über das re 5 des Kaufmanns 
Friedrich Sander hier iſt am 19. v. Mis. der Konkurs er⸗ 
fine und zum Konkursverwalter der Rechtsanwalt und Notar 

zyſskowski hier ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 28. Februar. 

* Inypwrockaw, 31. Januar. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß 
auf Grund eines Beſchluſſes des Stadtverordnetenkollegiums vom 
5. Dezember v. Is. zugunſten der Stadt Inowrockaw eine Woh⸗ 
nungsſteuer erhoben werden wird. Die Steuer beträgt 
3 Prozent der Miete oder des abgeſchätzten Mietwertes im Juni 
— en 10 a. 48 Beſchlußfaſſung wurde bereits von 
en Aufſichtsbehörden beſtätigt. b - 

* Kuſchmin, 31. Januar. In Pogorzela, hieſigen Kreiſes 
wurde kürzlich bei dem Propſt Czerwinski ein Einbruch ver⸗ 
übt und u. a. zwei goldene Kelche geſtohlen, deren einer 
die Jahreszahl 1648 in Gravur aufweiſt. Die Täter waren in 
der Nacht mit einem Kraftwagen vorgefahren. ; 

„Pinne. 3) Januar. Auch für unfere Stadt und einen 
großen Teil von Ortſchaften des Diſtriktsbezirks Pinne iſt wieder 
Hundeſperre angeordnet worden. 

Rawitſch, 30. Januar. Im hieſigen Schlachthauſe wur⸗ 
den geſtern durch Herrn Schreiber bei einem r drei Zentne 
ſchweren, zur Ausfuhr beſtimmten Schweine des Fleiſchermeiſters 
2. Trichinen a 19 Loc dag In Ib 5 
der erſte Fall iſt, ſo zeigt ſich doch, d ie von manche 
als reis exachtete Trichinenunerſuchung durchaus gerecht⸗ 
fertigt iſt. 8 8 


Freitag, 
Freitag, 
Freitag, 


der Sonntägsausgabe. ETUI 
$ 2. Februar. Heute iſt hier die e van⸗ 
r. Grätz, 2. 3 8 ft 5 


i le wird von den evangeliſchen Kindern aus 
0 e iften Cchulkiader kommen 


und außerdem ie ſie 
rlich au 


in die Wohnung der Frau Ludwika Janac in — ol en 


Danzig, 22. Januar. 
beiter 17 75 


Die junge rau, hrer Sache nun völlig ſcher, ſteht darauf auf, 
um en urſt 0 löſchen. Als fte . den Rückweg antrat, 
ragten aus allen 82 Vorhängen Füße hervor! — 


Gigenartig iſt es auch im Zuge mitunter, daß man ſtets den 
Geſeten de Bae Staates unterworfen iſt, Gare den man 


gerade fährt. Da lommt es vor, daß man gemütlich beim Mittag- 
eſſen kei einer Stafe ER Weines ſitzt 
iſt, einen wohligen Sch u 


\ und im Begri 
un, da wird einem vom Portier 


luck 
Warum? Eben 


das Glas direft vom Munde weggenommen! 


donnert der Zug über die Grenze eines Prohibitions⸗ oder Tem⸗ 


Das Geſetz, das da draußen gilt, will es. fo. 
i Beziehung nicht lonſequent. 
en 5 — 1 Bene des 
0 0 


perenzſtaates! 
Allerdings iſt man in 
Wenigſtens, als wir eine kurze Strecke f 
Mormonenſtaates Utah fuhren, wurde die ung des Geſetzes 
der „Vielmeiberei” im Pullmann nicht gefördert. Für zwei 
Stunden hätte man es doch mal mitmachen können! Fiat 
pereat mundus! Überhaupt die Gerichte . 

Ich konnte dort u. a. auch die allbekannte Tatſache wahrnehmen, 
daß die nicht nur ſprichwörtliche amerikaniſche Galankerie ſich ſo⸗ 
gar bis auf ie Gerichtsbarkeit erſtreckt, namentlich wenn es ſich 
um eine junge ſchöne Frau handelt. Dies zeigt ſich beſonders bei 
den Klagen wegen „breach of promiſe“, zu deutſch: „Bruch des 
Eheverſprechens“ und den Klagen wegen „aleniating the 
u deuiſch: „Abwendigmachung der Liebe des Gatten“, bei welchen 

en klagenden Frauen faſt immer die höchſten Schadenerſatzſummen 
zugeſprochen werden. So greift in den letzten Jahren das hip 
duns fieber immer mehr um ſich: die Lehrer in den öffentlichen 
Schulen führen — darüber Klage, daß ihnen die Kinder fort⸗ 
während mit neuen Namen zur Schule kommen, weil eben manche 
Mütter alle vier bis fünf Bochen einen anderen Mann heiraten. 
„Wenn das Scheiden auch teurer iſt als das Heiraten,” 
Amerikaner, „ſo macht es doch auch mehr Vergnügen! Und fo 
manche, die unglücklich verheiratet ſind, werden glücklich Ba ggg 

Man lebt ebenſo ſchnell in dieſer ſchnellſten aller Welten, daß 
die Häuſer unten ſchon wieder abgeriſſen werden, während man 
oben im 54. Stock noch mit der Fertigſtellung des Dachſtuhls be⸗ 
chäftigt iſt. Und deshalb möchte ich auch in der Überzeugung, daß 
I jeit meiner Abreiſe und bis zu einer Wiederkehr ins „gelobte 
Land des Dollars“ ſehr viel geändert haben wird, noch beſonders 


ich jederzeit bereit bin, jede einzelne meiner Behauptungen frei⸗ 


einen Fuß aum Vorhang hinausſtrecken. damit Du mich erkennſt.“ 4 willig zurückzunehmen. 


* 


von 1000 21; von einem Lautraſtwagen an der ul. 2 gorowskiego 88 
Jr. Große Verlinerſir.) en Magnet mit der Fuma Boih und der 


Dienstag. den 3. 2.: Handwerkerverein: Monatsverſammlung. 
Mittwoch, den 4. 2.: Gemiſchter Chor Wilda: abends 8 Uhr 
Übungsſtunde. 


Rinkau aus Königsdorf unter dem dringenden 


affections 


igt der 


betonen, falls mich jemand da oder dort Lügen ſtrafen will, | gegeben!” 


haften Bruder befindlich, als ſie dem Wüſtling zum Opfer fiel, 
denn der Befund der Leiche weiſt auf einen Luſtmord hin. Der 
Mörder kann angeſichts des erdrückenden Beweis materials bereits 
als überführt gelten. 

r —————— — —e— 


— br ＋ 
Aus dem Gerichtssaal. 

s Poſen, 26. Januar. Wegen verſuchten Sittlichkeitsver⸗ 
brechens, Mitzbrauch der Amtsgewalt und tätlicher Beleidigung 
verurteilte, dem Poſtep“ zufolge, die 5. Strafkammer den Frühes 
ren Polizeibeamten Mieczysfaw Wolff zu 5 Monaten Ge: 
fängars. Dieſelbe Strafk mmer verurteilte den Antoni 
25 owa wegen ſchweren Diebſtahls in 6 Fallen, 
wegen gewöhnlichen Diebſtahls in 5 Fällen, ſowie wegen Sach⸗ 
beſchädigung 35 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf fünf 
Jahre und Zulaſſung der Polizeiaufſicht. — Der Stellmacher 

incenty Man dowski aus Wielki Gah, Kreis Samter, wurde 
wegen ſchweren Diebſtahls in 4 Fällen und Sachbeſchädigung zu 
1½ Jahcen Gefängnis und Ehrverluſt auf 5 Jahre verurteilt 

s. Poſen, 28. Januar. Wir berichteten unlängſt, nach dem 
„Dziennik“, daß die Brüder Joſek und Szmul Leder, Inhaber 
der Firma „Wygoda“, wegen Hintergehung der Umſatzſteuer zu 
Geld» und . verurteilt worden waren, die Ver⸗ 
urteilung war jedoch nicht endgültig, da die Verteidigung dem 
Reviſor der Staatskaſſe Parteilichkeit vorgeworfen und die Prü⸗ 
fung der Bücher durch einen vereidigten Bücherreviſor verlangt 
hatte. Dieſer Tage fand eine neue Verhandlung ſtatt, bei der ein 
vereidigter Bücherreviſor als Sachverſtändiger vernommen wurde. 
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung der beiden Brüder 
zu 120000 z} Geldſtrafe und nur des Joſek Leder zu 
einem Monat Gefängnis. a 5 

Konitz, 30. Iaruar. Vor der verſtärkten Strafkammer des 
jeſigen Bezirksgerichts hatte ſich am Donnerstag der Gutsbeſitzer 

chweitzer aus Wittun, Kreis Vandsburg. zu verantworten, 
weil er am 9. Mai v. J. aus Unvorſichtigkeit eine Amanda 
Gallöiwna, die er beim Kartoffeldiebſtahl überraſchte, erſchoſſen 
hatte. Das Urteil des Gerichtshofes lautete auf 6 Monate 
Gefängnis. 


Brieſtaſten der Schriſtleitung. 
Austänfte umjeren Seſern gegen Einſendung der Meytnsmtiktung unentgeltlich. 
erteilt. eder AR ein fi 
. e e e de Fee Bean ml BEINE 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

R. A. in B 1. Sie haben nur auf eine 15 prozentige Auf⸗ 
wertung Anſpruch. 2. Sie haben nur Anſpruch auf die Zinſen der 
letzten 4 Jahre. 3. An das betreffende Grundbuchamt, bei dem die 
Saane eingeiragen iſt. 4. Gegenwärtig iſt die stündigung aus⸗ 
geſchloſſen. g 

Fr K. in Gr⸗Ch. Wir können Ihre Frage nach der Roggen⸗ 
preisnotierung am 1. Apru 1921 nicht beantworten, da an der Poſener 
Berrei ebörſe damals Geireidenotlerungen nicht ftattianden. 

E. Gr. in D. 1. Die Fe iſt mit 15 Proz. aufzuwerten. 
Die noch nicht verjährten Zinſen ſind mit ihrem vollen Betragt 
der Hypothek zuzuſchlagen und ebenfalls mit 15 Proz. aufzu⸗ 
werten. 2. Der Hypothekengläubiger iſt zur Annahme der aufge⸗ 
werteten Summe und zur Löſchung der Hypothek verpflichtet. 3 Da 
die Hypothek nicht ausdrücklich als Reſtkaufgeld eingetragen iſt, gilt 
für ſie auch nur ein Aufwertungsſatz von 15 Prog.; auch iſt der 
berabredete Zinsfuß von 5 Prog. zu zahlen. Die ziffernmäßige 
Aufwertungsberechnung lehnen wir ab. 4. Die „Oſtdeutſche Warte“ 

Proz. aufzuwerten; die 


ündet worden. 


iſt im ember 1910 
. Wein P. Die Ker iſt mit 15 


f über das irma Jan p. h ; 
8 Hr Seeg Monet e . — noch nicht verjährten Zinſen werden der Hypothek zugeſchrieben 
Kowalewski, iſt am 23. Januar der Konkurs eröffnet und zum] und aa ir 15 Prog. aufgewertet. en der ziffernmaßi⸗ 
Konkursverwalter der Kaufmann Karol Mizgalski, ul gen exechnut Nenn ef müſſen Sie ſich an eine der Stellen 
zopina 24, ernannt worden; Anmeldefriſt De um 9. ara 5301 ag e IR 9 — — — ſolche faſt 
Über die Verhaftu lewakis in 5 teten wi N . 21. Gang ſelbſtwe 10 lich 10 be OR 


ein berheirateter Mann davon ausgenommen fein 
kommt gang auf die gerichtliche Feſtſtellung an. 3. 
nur. 


ollte. 2. 
[ chtlich n ſo zahlen Sie 
4. Dieſe Frage läßt ſich ſo weder bejahen noch verneinen. 


® 

In richtiger Beurteilung 

oerr heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt es für 
jeden Geſchäftsmnhaber ein dringendes Gebot, 
feine Erzeugniſſe und Waren in den Tages: 
blättern bekannt zu machen. Die Erfah⸗ 
rung lehrt, daß die damit verknüpften kleinen 
Koſten den Gewinn aus dem Warenumſatz 
bedeutend ſteigern. Fabrikbeſitzer, Kaufleute 
und Gewerbetreibende, die geſchäftlich nicht 
urückſtehen wollen, inſerieren daher dauernd 
in dem im Poſener Bezirke am meiften ge- 
leſenen deutſchen Blatte, dem 


Den Konzern der Berliner Rotterbühne übernimmt vom näch⸗ 
ſten Herbſt ab Artur Hellmer, der Direktor des Neuen Theaters 
in Frankfurt a. M. Man erzählt von ihm folgende Anekdote: 

Henmer hatte in Frankfurt Georg Kaiſers „Colportoge“ ein⸗ 
— Wider ſein Erwarten war es kein Erfolg. Er fuhr nach 

lin und ſah hier im Luſtſpielhaus, daß der 2 Erfolg 
des Stückes bedeutend größer war, weil man es parodiſtiſch ſpielte. 
a der Vorſtellung eilte er aufs Telegraphenamt un drahtete 
an ſein Frankfurter Theater: BER 

„Colportage ab heute parodiſtiſch ſpielen!“ 

1 851 ** l \ P \ 

In der Inflationszeit kam der Vertreter eines in Deutſchland 

in amerikaniſcher Sprache erſcheinenden Blattes zu Hellmer und 


wollte ie einem Inſeratenauftrag überreden, dann würden 
— 2 e valutaſtarke Amerikaner die Logen des Neuen Theaters 
völkern. ; f 


„Was wollen Sie,“ ſagte Artur Hellmer, „der einzige Amerie 
kaner in Deutſchland bin ich! FEN ö 


Auf der Probe brennt bei Hellmer nur eine ganz kleine Birne, 
Weil es ſo finſter war, ſtürzte der Dirtktor in eine Dekoration, 
die ihn unter ſich ie 

„Einen Augenblick,“ 
mache Ihnen gleich mehr 

„Wos heißt hier mehr Licht!“ antwortete He 
ſich aus den Trümmern emporarbeitete; „bin ich 
* ‘ 


Es begab ſich, daß Yellmer ein luxuriöſes Stück ſpielen lie 
in dem ee er auf der Bühne Kaviarbrötchen zu Ko denten 
„Was war denn auf den Brötchen drauf?“ fragte Hans Rei⸗ 
mann. d | 
»Powidel,“ fagte Hellmer. J 
»„Powidel N 505 iſt das? | / 
Pflaumenmus! N 1 8 N 
” dachte, ſagte Reimann, „Sie hätten wirklich Kabiar 


Nee.“ ſagte der ſparſame Direktor, „das können meine Schau⸗ 
ſpieler nicht vertragen! 2 8 


Ir operieren, ver Bühnenmeiſter, „ich 


mer, indem er 
oethe?“ 


„ 


> MPofener Cageblau. 3 


| Handel. Wirtſchaft, Finanzwesen, Börſen. 


Was der Wirtſchaft Litauens fehlt. 


Dieſe Frage beantwortet ſich mit drei Worten: Geld, Geld 
und abermals Geld. Dieſes Geld aber iſt in Litauen ſelbſt nicht 
vorhanden, und die Frage nach der Kreditwürdigkeit dieſes 
Staates erledigt ſich nicht einfach mit dem Hinweis etwa auf die 
ſtändig über 100prozentige Metalldeckung der Notenemiſſion der 
Litauiſchen Bank oder auf die in Anbetracht der kleinen Bevölke⸗ 
rungszahl immerhin bedeutende Aktivität der litauiſchen Außen⸗ 
handelsbilanz. Viel wichtiger für das ausländiſche Kapi⸗ 
tal, das, wie man jetzt auch bei den maßgebenden Regierungs⸗ 
ſtellen in Kaunas einzuſehen beginnt, in ganz intenſiver Weiſe 
für den Wiederaufbau der litauiſchen Wirtſchaft herangezogen 
werden muß, iſt vielmehr das ganze Wirtſchaſts fh ſtem des 
Landes. Welch große grundſätzliche und organiſatoriſche Fehler 
dieſes aufweiſt, haben wir früher ſchon des öfteren dargelegt, und 
das wirtſchaftliche Schickſal des Memelgebietes iſt ein ebenſo 
offenkundiges wie trauriges Zeugnis dafür, wie ſchlecht das 
litauiſche Volk in der Auswahl ſeiner regierenden Männer be⸗ 
raten iſt, die bisweilen wohl allerlei parteitaktiſche wie auch diplo⸗ 
matiſche Begabung, aber durchaus nicht immer hinreichende volks⸗ 
und weltwirtſchaftliche Einſicht an den Tag gelegt haben. Jeden⸗ 
falls hat man dort ſchon allzulange ſchlecht berſtandene rein ſtaats⸗ 
politiſche und nationaliſtiſche Intereſſen den ureigenſten wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen des Landes vorangeſtellt. OD mit der jchon 
neulich von uns erwähnten Konferenz, der die Regierung ihre 
Auslandsvertreter nach Kaunas gerufen hatte, etwa eine gewiſſe 
Umkehr der Handelspolitik vorbereitet werden ſoll, wagen wir 
nicht zu beurteilen. Immerhin iſt es daber außer der Unter⸗ 
ſuchung über die Fehler der bisherigen Außenhandelspolitik zu 
einer Ausſprache über die allgemeinen Urſachen der gefährlichen 


Wirtſchaftskriſe Litauens gekommen, die doch allerlei Hoffnungen 


aufkeimen läßt. 

Aus dem auf dieſer Konferenz vom Finanzminiſter Petru⸗ 
lis eritatteten Referat intereſſieren vor allem die Ausführungen, 
die eine Umſtellung der litauiſchen Landwirtſchaft in 
den Vordergrund des ganzen ſtaatlichen Wirtſchaftsprogramms 
rücken. Geſtützt auf die Gutachten einer Reihe von Gachver- 
ſtändigen wird empfohlen, den Ackerbau zugunſten der Vieh⸗ 
zucht ganz zurücktreten zu laſſen. Die in Litauen bekanntlich 
ſchon zum großen Teil durchgeführte revolutionäre Boden⸗ 
reform, die eine Zerſchlagung der großen Güter mit ſich ge⸗ 
bracht hat, ſcheint allerdings keine großen Entwicklungs möglich⸗ 
keiten für einen rationellen Getreideanbau, der die 
für einen nennenswerten Export bieten könnte, offen zu laſſen. 
Deshalb, ſo meinte Petrulis, müſſe man das Beiſpiel Dänemarks, 
Hollands und Schwedens nachahmen und mit Hilfe bedeutender 
Kapitalsanlo en zu einer intenfiven Viehzucht übergehen. 
Schon die letztjährige Entwicklung des litauiſchen Außenhandels 
beweiſe die gute Konjunktur für 17 2 55 Produkte und nament⸗ 
lich für Erzeugniſſe der Milchwirtſchaft. Ebenſo würde ſich das 
in der landwirtſchaftlichen Induſtrie angelegte Kapital ſehr gut 
verzinſen. Darum ſei es eine der wichtigſten Aufgaben der 
litauiſchen Konſuln, im Auslande nicht nur neue Abſatzgebiete und 
billige Bezugsquellen für Litauens Produktion und Bedarf, ſon⸗ 
dern vor allem Kapital ausfindig gu machen, das ſich 
in Litauen betätigen möchte. Bezeichnend für die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Geſellſchaft, die im Anſchluß an dieſe Konferenz vom 
Handelsminiſter Petrulis zu einem Eſſen geladen war, iſt es, 
daß in ſämtlichen an und nach der Tafel gehaltenen Reden die 
intenſive Förderung der Landwirtſchaft über alles andere geſtellt 
wurde. So wurde davon geſprochen, daß für die Produkte der 
wn Landwirtſchaft viel zu geringe Preiſe erzielt würden, 
weil ſie für den Export nicht richtig bearbeitet würden, während 


ausländiſche Firmen, die litauiſche Produkte, z. B. 77 : 
e 


Erport ankauften, reinigten und fortierten, 
Preiſe bekämen. ü 

Ein Vertreter der großen Konſervenfabrik „Maiſtas wies 
aus ſeinen Erfahrungen mit dem Ankguf von etwa 400 Waggon 
Vieh nach, daß dieſes unzureichend genährt ſei, jo daß die Bauern 
nicht einmal ſoviel dafür erhielten, was ein dreijähriges Auf⸗ 
ziehen Unkoſten verurſache. Die Regierung müſſe bor allem den 
Sinn für rationelle Wirtſchaft bei der bäuerlichen Be⸗ 
völkerung wecken. Auch von den Sorgen der Induſtrie war inſo⸗ 
fern die Rede, als der Vorſitzende des Fabrikantenverbandes das 
Fehlen jeglichen Exportes und die Erſchwerung der Ein⸗ 
reife bon ausländiſchen Käufern beklagte, während 
der Inhaber einer der größten Schaulener Lederfabriken die Ur⸗ 
ſachen der Wirtſchaftskriſe in den außerordentlich hohen 
Steuern vom Bruttogewinn, dem unerträglich hohen Bank⸗ 
diskont und dem Mangel er ee e ſuchte, welches 
die Möglichkeit geben könnte, die orkriegsſchulden zu liquidieren. 
Von den ſkandalöſen Schwierigkeiten, die dem Importhandel durch 
die ſchon bei anderer Gelegenheit beſprochene Handhabung der 
Zoll⸗ und Einfuhrbeſtimmungen bereitet werden, war dagegen 
nicht die Rede. Auch die Nöte des Holzhandels, der doch bekannter⸗ 
maßen der wichtigſte Lebensfaktor für Memel und den Memeler 
Hafen bildet, hat man nicht zu berühren. Wenn aber die Volks- 
wirtſchaft Litauens im kapitalkräftigen Auslande Vertrauen und 
finanzielle Hilfe finden will, wird die Regierung gerade gegen⸗ 
über der Holzinduſtrie und dem Holzexpo geläft ihre Stellung 
weſentlich abändern müſſen. Welch oroße Bedeutung hierbei der 
Frage einer möglichſt weitgehenden Exleichterung der Holzzufuhren 
aus Rußland und Polen auf dem Memelſtrom zukommt, haben 
wir ſchon wiederholt auseinandergeſetzt. Leider iſt die politiſche 
Spannung zwiſchen Litauen und Polen immer noch ſo ſtark, daß 
auf eine baldige Beſſerung der Verhältniſſe auf dieſem Gebiet 
nicht gehofft werden darf. Damit rückt aber auch die Löſung 
des litauiſchen Sanierungsproblems, die nicht allein durch die von 
Petrulis vorgeſchlagene Umſtellung der Landwirtſchaft erreicht 
werden kann, wieder in weite Ferne. 


Landwirlſchaft Möbl. 5immer 


weſentlich ere 


94 Morgen, mit tot. und leb. per ſofort abzugeben. al. 
Inventar und Ernte, gute Ge⸗ gen. Bose 0 (früher [a 


bäude, bei Neutomiſchel, 
zu verkaufen. Gefl. 7 
Unt. K. an die Geſchäftsſtelle 
der Kreiszeitung in Nowy 
Tomysl erbeten. 


een 

4 Wohnnugen 1 

2 
Zwei möbl. Zimmer, 


Blücherstr.) 15 III b. 


erner 

Zahnarzt ſucht 3 Zimmer 
u. Küche, eventuell möbliert 
mit Küchenbenutzung. u. 
26 7 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


— — — 


mit Kenntmiſſen im allgemeinen 


auf la Prüfungs⸗Zeugniſſe, 


Hilfe größerer Kredite für Saat und landwirtſchaftliche 


rundlage T 


Deulſch. Kanfmann tut 
per 1. 4. evil. ſpäter möbl. 
immer evtl. mit voller pen⸗ 
Off. mit 
K. 2643 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 
Möblierles Zimmer 
zu vermieten. 
Glogowska 98, 


Zum baldigen Antritt ſuche für meine 
Gaſtwirtſchaſtmitgolonialgeſchäft 


älteres Fräulein oder Witwe obno Anbau, 


d. auch Hausarbeit übernimmt. Poln. Sprache Bedingung. 


Ernst Moliner, Jasiona, pezta Wronki. 


unger Ingenieur, 


Maſchinenbau, jucht, geftügt 


tellung. 


Offerten unter 20 20 am bie Geſchäftsſ. ds. DI. erbeten. 


Handel. 

Der Bankrott einer der größten Lodzer Textilfirmen, durch 
den eine ganze Reihe polniſcher Banken, mit der Bank Polski und 
der Landeswirtſchaſtsbank an der Spise, ſowie auch verſchiedene 
ausländiſche Firmen ſtark in Mitleidenſchaft gezogen werden, er⸗ 
regt zurzeit im Lodzer Bezirk großes Aufſehen. Es handelt ſich 
um die Firma Julius Heinzel, die ſoeben bei dem zuſtändigen 
Kreisgericht eine Erklärung ihrer Zahlungsunfähigkeit abgegeben 
hat. Schon am 15. September 1924 wurde der erſte Wechſel 
proteſtiert. i 

G 3ollerleihterungen für die Textilwareneinfuhr nach Ungarn. 
Nach einer Budapeſter Meldung der „Textil⸗Woche“ können bis 
auf weiteres nach Ungarn zollfrei eingeführt werden: Rohe Baum⸗ 
wollgarne, eindrähtig, über Nr. 40 engliſch; rohe Baumwollgarne, 
zweidrähtig und mehrdrähtig, über Nr. 80 engliſch; rohe Jutegarne 
und Flachsgarne, eindrähtig, roh, über Nr. 70 engliſch. eim 
Zollverfahren und der Anwendung der Zölle im allgemeinen wird 
nach der bisher üblichen Norm verfahren. Ferner haben mit dem 
Augenblick des Inkrafttretens des neuen Zolltarifs (1. Januar 
1925) alle bisher in Kraft geweſenen Einfuhrbeſchränkungen ihre 


Gültigkeit verloren. 
| Wirtſchaft 

Die Landwirtſchaft der Krim hat ſich in den letzten Jahren 
verhältnismäßig gut entwickelt. 1922 betrug die Anbaufläche nur 
26,1 Proz. der des Jahres 1916, im Wirtſchaftsjahr 1923/24 be⸗ 
reits 49,0 Proz., und in dem neuen Wirtſchaftsjahr wird die An⸗ 
baufläche noch um 10 Proz. größer gegenüber dem Vorjahre ange⸗ 
geben. Die letztjährige Ernte hat allerdings unter der im ver⸗ 
Rn Sommer und Herbſt herrſchenden Trockenheit teilweiſe 
ſtark gelitten. Immerhin betrug die geſamte Kornernte rd. 7 Mil⸗ 
lionen Pud, d. h. etwa ſechsmaß mehr als 1921. Im kommenden 
Frühjahr ſollen 177 500 Desjatinen mit Sommerſaat angebaut 
werden. Auch die Viehzucht iſt bedeutend geſtiegen, ſowohl was 
die Zahl der Arbeitstiere wie insbeſondere auch die Zucht von 
Schafen angeht. Die Gartenbaufläche, die 1916 über 12 800 Desja⸗ 
abe wurde im vorigen Jahre bereits auf 9000 Desjatinen 
gebracht. b 
Desjatinen, gegenüber rund 4000 im Jahre 1916, . Mf Mit 
aſchinen 
der umfangreicher Meliorationsarbeiten hofft man, die Leiſtung 
er Landwirtſchaft in der nächſten Zeit noch weſentlich verbeſſern 


zu können. i 
Von den Märkten. 


Holz. Brzesc u. B., 31. Januar. Fichtenſchwellen 3,40— 
8,60, Sleepers 6%, Eichenſchwellen 5,90—6 für 1 Stück, Tele⸗ 
graphenſtangen 1617,50 pro Meter, kieferne 15 Proz. billiger, 
Fichtengrubenholz 11,20 pro Meter, Kiefer um 10 Prog. billiger, 
Pappel 10,5011 pro Meter, Erlenklötze 25—2676, Fichtenbalken 
45946, Kiefer 377—40, Fichtentiſchlerbretter 4142, Zim⸗ 
mermannsbretter 25,25—27, Zimmermannskieferbretter 21—22, 
Brennholz Eiche 6—7, Erle 5,29—6. 

Produkten. Danzig, 31. Januar. (Nicht amtlich.) Weizen 
128180 f,. 18—18,50, 118—123 7 15,60—17,30, Roggen 116—118 f 
18½—19, prima Gerſte 144-185, mittlere 14—14,40, Hafer 13— 
14, gewöhnliche BEN 10,60— 12,50, Viktorigerbſen 14—18, Roggen⸗ 
kleie 1115, Weizenkleie 12, Weizenſchale 124. 

Lublin, 31. Januar. Weizenmehl 00 72, Nr. 1 66, Nr. 4 BU, 
Nr. 414 34, Roggenmehl Nr.0 48, Nr. 2 32 für 100 Kg. lolo Mühle. 


Tendenz feſt. a 5 
Die Situation auf dem Produktenmarkt 


5 ee — 55 1 & 5 
iſt ruhig. grospreiſe: Roggen 34, Hafer 82—83, Weizen 40—41, 
Gerſte 30, Roggenkleie 22—28, 50proz. Roggenmehl (82 Kg.) 42—44, 
Weizenmehl „000“ 50—51. F N 
Warſchau, 31. Januar. Bei Pribatumſätzen wurden für 
100 Kg. franko Verladeſtation notiert: Weizen 40, Roggen 32, 
N e 8 gl Ne, ee ee pe 
hi uchen 25, Raps 55. 2 „fran A 
Weizenmehl 0,68, 50prog. oma 0,56. Tendenz feſt. 
Chikago, 80. Januar. Cts. pro Buſhel. FEN Mai 208%, 
Juli 171%, September 157%, Mais Mai 185, Juli 18636, Sep⸗ 
tember 136%, Hafer Mai 6314, Juli 64%, Roggen 180%, Juli 
156½, September 135. | 
Hamburg, 31. Januar. (Amtlid,) Weizen 270-280, Rog⸗ 
gen 270-276, Inlandsgerſte 243—280, ausl. 242-260, Hafer 
r 100 Kg. in hl. 


200-210. 
anuar. Not. Ziff. 
anitoba 1. Sorte 22,35, 2. Sorte 21,75, 
Baruſo Ja⸗ 


Laplata 14,40, 
rn Rue 


Vieh und Fleiſch. A e 81. Januar. Im Hinblick 
auf de 


das ſchleſiſche Wo 
1 Kg. 1. Sorte Schweine 
eee 1,40, Speck 2,20. N 

Edelmetalle. London, 
92%, Zustellung 32/8, Gold 87,11. 
N Börſen. N 

Der Zloty am 31. Januax. Danzig: Ztoty 101.24—101.76, 

be Warſchau 100.74 101.26. ein: Ueberw. Warſchau 
oder Poſen 80½½ 80.90, Ueberw. Kattowitz 80½— 80.95. London: 
Ueberw. Warſchau 24.95. Zürich: Warſchau 100. Nenyork: Ueberw. 
Warſchau 19½ . Bukareſt: Ueberw. Warſchau 37.20. Czernowitz: 
Ueberweiſung 
E 1 Gramm 
2. Februar 1925 — a 

A Danziger Börſe vom 31. Januar. 
Scheck 25 21. Belm 124.997.128.618. 


kie erne schwellen 


auf den Preisrückgang 5 Vieh 


7 bei der Bank 
4806 21. (N. P. Nr. 25 vom 81. 1. 1925). 


Preis erb. unt. 
gebeilt 


2 Seiten 
gebeilt 


Gartenh. III.] garantie oder diskontfähige Wechſel. 


— 


tüchlige 


kommen vertraut, perfekt 
rechnung ſowie mit allen ins Fa 
arbeiten. Anſchriften find zu richten an 


Johannes Linz, 


Die Tabakanbaufläche war 1924 ſchon wieder auf 2500 


90. Januar. Platin 510, Silber 


arſchau 37.10. Riga: Ueberweiſung Warſchau 102. 
olski für den 1. und 


(Amtlich.) London 25.21¼, 


eilte 
A 


à 2.60 m 16/26; 16/24 .. . . 1200 Stück, Montag, 
alle 4 Seiten 0 180 = 1920. nr 15/23. 2 75 

2 1.50 m 14/18: 18/16 . . 2000 „ 

a 1,20 m 11/14; 12/13. . . 1500 „ 
verkauft franko Waggon Klosowice-Sieraköw gegen Bank⸗ 


Holzgeſchäft G. Wilke, Poznan, 
ul. Sew. Mielzynskiego 6, gegr 1904. 


— mn 


Zum baldigen oder ſpäteren Antritt wird geſucht: 


Sontoriflin, 


der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift, mächtig, auch mit der Schreibmaſchine voll 
in Buchführung, Lo! 
Fach gehörenden Kontor⸗ 


Maschinenfabrik 
Rawierz. 


Kurſe der Posener Jörſe. 
Für nom. 1000 ttp. in Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 2. Februar 81 Januar 


6proz. Liſtn zboz owe Ziemſtwa Kred. 8.45—8.00 8.008.380 
Sproz. Panſtwowa Pozyczta Ziota —.— 0.70 
89% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Sred. 3.00 Bee: 
Bantattien: i 5 
Kwilecki, Potocki i Ska. I. VIII. Em. 4.00 3.75 ³³ 
Bank Przemyskowcow J. — . Em. 4.00 — 4.50 3.80 3.90 
Bant Zw. Spotet Zarobk. l.-Xl. Em. 9.75 10.00 9.75 
Polski Bank Handl., Poznap 1.— IX. 3 1.90 
Pozn. Ban! Ziemian 1.—V. Em. 3.00 3.00 
Induſtrieaktien 5 
d. Cegielski 1.—IX. m. 065 —0.70 0.70 
Centrala Rolnitow 1.— VIII. . 0.60 As 
Cukrownia Zduny J.—III. Em. Fra 45.00 
Goplana 1.—IIl. Cm. 600 —.— 
C. Hartwig l. — VII. m.. 1.50 1.50 
artwig Kantorowicz 1.—II. Em. . 4.00 3.50 
uban, Fabryka przetw. ziemn. l. V 
EL Kun... 85.00 85.00 
Dr. Roman May l. -V. Em. . 206.50 RN 
Piötno L—UL mm. —.— 0.40 
Pozn. Spolka Drzewna 1.-VIL Em. 0.95 0.95 
„Unja“ (vorm. Ventzki) . —III. Cm. 8.50 8.50 
Wista, Bydgoſzez 1. — III. Em. . 10.00 —.— 
Wytwornia Chemiezna 1.— VI. Em. —.— 0.50 
Zted. Browar. Grodziskie I. — IV. Em. 1.90 2.10 —.— 
Tendenz: nicht einheitlich. . 
= Warſchauer Bürfe vom 31. Januar. Bankwerte: Bank 


Dyskontowy Warſz. 6.70, Bank Handlowy Warſs. 5.50, Bank dla 
Fandlu i Przem. 1.00, Bank Zachodni 1.70, B. Z. 8. P. 155, Zw. 
ötek Zarobkowych 9.75. Induſtriewerte: Puls 0.52, Spieß 1.30, 
Chem. Zgierz 1.05, Elektr. Zagt. Dabr. 0.50, Elektrycznose 1.95, 
Sita i Swiatto 0.40, Chodorow 4.60, Czersk 0.67, Czeſtocice 2.22, 
Goslawice 2,00, . T. F. Cukru 3.38, Bar 0.40, Lazy 0.17, 
Wyſoka 3.20, Kop. Wegli 2.80, Polska Nafta 0.68, Bracia Nobel 
1.90, Cegielski 0.69, Lilpop 0.72, Modziejewski 4.55, Norblin 0.86, 
Oſtrowiecki 6.90, Parowoz 0.63, Pocisk 0.80, Rutzki 1.30, Stara⸗ 
chowiee 1.92, Urſus 1.50, Zieleniewski 9.30, Zyrardow 11.90, For⸗ 
kowski 1.30, 9 u. Schiele 5.70. Spiritus I— V 3.00. 
VI 2.95, Kluczewska F. Pap 0.33, Majewski 10.75, Lombard 1.25. 
Berliner Börſe vom 31. Januar. Amtitch.“ Hetſingfors 
10.56—10.60 Wien 5.911—5.93, Prag 12.45½— 12.46½, Budapeſt 
5.83 5.85, Sofia 3.045 —3 055, Holland 169.12—159.54, Oslo 64.22 
64.38 Kopenhagen 75.01— 75.19 Stockholm 113.02—113.30, London 
20.118 20.168, Buenos Aires 1.685 —1.689, Neuyork 4.19¼ 20%, 
Belgien 21.87 21.93. Mailand 17½—17.54, Paris 22.78 — 22.84, 
Schweiz 80.97 81.17, Spanien 60.04-60.20, Danzig 79.80 80.00, 
Bukareſt 2 155— 2.165. Japan 1.613 — 1.617, Rio de Janeiro 0 485 bis 
0.487, Jugoſlawien 6.85—6.87 Portugal 19.98—20.02, Riga 80.55 
bis 80.95, Reval 1.112 —1.118, Athen 7.34—7.36, Konſtantinopeſ 
2.26—2.27. 5 2 
+ Genfer Börfe vom 31. Januar. (Amtlich,) Paris 28.11⅝ 
London 24.8495, Neuvork 5 18. Belgien 26.92 ½. Mailand 21.68, 
Spanien 74.65, Holland 208 90. Berlin 123 35. Wien 73.02 /, Belgrad 
845 Stockholm 139 ½ Cyriſtiania 79¼ Kopenhagen 92 ¼½. Sofie 
3.76, Prag 15.40, Budapeit 72.00, Bukareſt 2.70. 
— —Hſ— 


Warſchauer Vorbörſe vom 2. Febrnar. 


Dollar 5.18. Engliſch Pfund 24.88. Schweizer 
Frant 99.97. Franzöſiſcher Frank 28.05. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 


vom 2. Februar 1925. RL 
e Großhandelspreiſe verſtehen lich lar 100 Kg. Dei ſofortiger Waggon ⸗ 
991 Lieferung Toto Berladeftation in Zloty.) 
3 (Ohne Gewähr.) 
Wegen. . . . 36.50—38.50 Fabriktartoffenn 5.00 
Roggen . 32.5033 .50 Kartoffelflocken .. 23.50-24.50 


2 „ 21.25 


U. „ . 55.50 — 58.50 Baßer x 29.50 —31.50 


Hafer 


(65 9% inkl. Säcke) Seradella (n 
„„ 14.00— 16.00 
wegen. Gate 00-40 ine ee 2 
(70% inkl. Säcke) Gelbe Lupinen .. . 14.00-16.00 


Klee, roter . . 160.00— 230.00 
% inkl. Säcke) „ ſchwediſcher . 100.00 — 130.00 
Braugerſte 2 „ „ 26.50 — 28.50 m gelber —— 50.00— 65.00 
elderbfen . . . 22.00-25.00] „ weißer . . 200.00 250.00 
iktorlaetbſen. . . 30.00-84.00] „ ungereinigter 20.00 — 27.00 
Gegenwärtiges Standardgewicht für Roggen 174.6 Gr. (118 Pfd. holländ. 
Wage), für Gerſte 169 Gr. (114 Pfd. holländ. Wage). 

Kartoffeln an den Grenzſtationen und Biktoriaerbſen in ausge⸗ 
wählten Sorten über Notierungen. Tendenz: ruhig. Kleepreiſe unver⸗ 


ändert. 1 Ih 

Geſchäftliche Mitteilungen. 
Die Firma „Palermo“. Moſtrichfabrik, Poznan ul. Szewska 9, 
unterhält Telephon Nr. 3804 worauf berichtigend hingewieſen ſei. 
Sie empfiehlt ſich zu neuen Aufträgen. Ku 


en | | 
Die hentige Ausgabe hat 8 Seiten, 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: J. V. De 
A Reiners; für Stadt und Land: Rudolf Her⸗ 
rechtsmeyerz; für Handel, Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen 
Teil und die illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: J. V. Dr. 
Johann Reiners; an den Anzeigenteil: M. Grundmann, 
— uck und Verlag der Poſener Buchdruckerei und Verlags 
anſtalt T. A., ſämtlich in Poznan. A 


‚Spielplan des Großen Theaters. 


den 2. 2. „Mignon“. 


1 I. Sorte 50.50 


Weiber vo@ 


Dienstag, den 3. 2. „Die luftigen 
Windſor“ 
„ [mittwoch, den 4. 2. „Lalmé““ 


den 5. 2. „Aida“ Gaſtſpiel M. Sowils ko, 
reitag den 6. 2. „Legenda Baltnku“ 

ee den 7. 2. „Die ZUdin“, Gaſtſpiel mn, 

Sowilski. 1225 

den 8. 2, 3 Uhr: „Krakowiaci i Görale“ 

den 8., 2. 7% Uhr: „Boheme“ 

den 9. 2. „Tannhäuſer“, letztes Gaſb⸗ 

ſpiel Somilsti. 


| Donnerstag, 


Sonntag, 
Sonntag, 
montag. 


Kazimiera Niewiarowska 
0 3 55 1055 ro 157 5 arschauer Operettentheater 
x ırem bekannten P 
polnischen Bilde er ei ar Wegrzyn im 


„Wenn eine Frau ihren Mann betrügt“ 


auf im 


Teatr Palacowy, pl. Wolnosei 6. 


Lohn ⸗ 


Ans 


Dort Kauft man für wenig Geld 


f SKLER 


Edmund. Rychter, Be 


. Voſener Tageblatt. > 


Herren- 


und Knaben- Anzüge, Paletots, 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- 
züge für Motorfahrer, Seiden- 
westen, Beinkleider, Reithosen 
Jackets, Smokings, Fracks, 


Rn 


Stoffe 


aus bekannten in- u. ausländisch. 
Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- 
garne, Gabardine in allen Farben 


und Qualitäten, Futterstoffe, 
englische Cords, Manchester zu 


Wagenpolstern 


9 m Te ln ur 


Herren- 


Anzüge nach Mass unter 

Leitung akademisch ausgebil- 

deter Zuschneider bei billigster 

Preiskalkulation. Garantie für 

tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 

was wir leisten ; bitte sich davon 
zu überzeugen. 


1. Ul. Wrochawska 15. nun 


2. ul. Wroclawska 14. 1 A.. 


ERDMANN KUNTZE 


Sohneidermeister Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmater 
Herren- ll. Damen-Moden 


delle terte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen, 


Nur für p. f. Konsumenten! 


u äußerst niedrigen Preisen uud 
sehr bequemen Zahlungsbedin- 
gangen haben wir zur sofortigen 


Bin Käufer für 


TROCHEISCHIZEL-ATOFELFLOCEN 


zur prompten und * Lieferung. 


Mieczys law Bachorski 
Soxnani, ul, Milyriska 9. 


N Lager Telephon 2269-5078. :—: Telegrammadresse: „Embach“. 
Eigenes Atelier in prima e et 5 
im Hause. englischen zum Verleihen. Em 
u. deutschen 5 
-e. e Sudetendeutſche eis selle Smpofßet auf em dc enters Grundtid, Sicher 


Tages-Acitung 


Erſcheint täglich. — an Lagen 
un a f. gen — Brichätssttelle: 

ng. 8/IL., Celeph. 4919. Schrift. 
— esichena. E., Marktpl., Teleph. 100 


Folge 1. Prag, Sonntag 1. April 1995. 


nn 9 
hren Schleſten — eines aba; 
TE See von 7 4 Millionen Menſch 


. m ya — 
monatlich K 18·—, bei 

mo atl. mehr. N ah Pr 
Verw.: Cetſchen a. E., Marftpl. Tel, 


1. Jahrgang. 


zeitung” in das einzige anparteiifche und Be . er 9 
e 


unterricht 22 u 


alle chen fragen, Exeigniſſe und en 1 Fam 
1 bea Fr Er — — 


Landwirt, (Wirtſchaft von 150 Morgen) ſucht 


5139 
Wir empfehlen zur An je 


Hypothek 
von 56000 31. 
Angeb. unt. R. N. 263° an d. Geſchaftsſt. d 


Mach Gesetz 


laut Bekanntmachung vom 24. d. Mts.. müssen jetzt allo 


Bl. 5b. 


fung ſofort lieferbar: 
Wulff, Der Okkultismus 


100-1 200 Dollar zur wg Stelle Le Mang, Hypnoſe und Sug⸗ 


geſtion 

Dr. Gordon, Die geheimen 
Mächte der Suggeſtion und 
Hypnoſe. 


Post-Machnahme- Sendungen garen e 


Konkurrenzlose Preise! 
Riesenauswahl! Beslohtigung der Läden ohne Kaufzwang 


‚Wer leiht einem Fubrikbetriehe 


2500 Zloty? 


Geldgeber erbält ein Ess- oder 
Herrenzimmer kostenfrei. 
Hohe Verzinsung zugesichert, 

Gefl. Anerbieten unter F. 2489 an die Ge- 
schäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


heitswert 30000 Ztoty bei annehmbarem Zinsfuß geſucht. 
Offerten unter P. 2563 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


neu! Wieder eingetroffen! neu! 


Otto Kemmerich 


der Große Rechenſchlüſſel 


( patentamtlich geschützt) / 2. Aufl. 6.—19. Tanfend. 
Preis: Gebunden 20 Zloty: | 
nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 
Zu beziehen durch die 


Poſener Guchoͤruckerei 
u. Verlags anſtalt A.⸗G. 


Abt. verſanobuchhanolg. / Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Seilſcheiben. 


1 Stück 2 m Durchmeſſer, dreirolli 


ieferung abzugeben in Partien \ auch solche unter Streiiband 2 1 1 35 doppelro ig 
5 ht 300 T. ß [73 uette. — Koſchat Alb * „ ” * 
en Fe „ Polecony“in eingeschrieben — ara; an — Sele 01 „ 1,50 „ „ eeinrollig 
em a rg gesandt werden. Diese für 3 9 1 1 1 a 9 
tät. tt — 
anzugeben benötigte } Msn A Gebühr beträgt 20 Groschen. rg we zu 4 Händen. — 
Sortimente. | »  Versandbuchhandlung der Der. Duette — Die 


IBONA & Co., MMo% 


Poln. Oberschlesien, 


— EEE 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 


hat abzugeben 


Posener Buchüruckerei I. Yerlagsansill LA. 


Poznahf. Zwierzyniecka 6 


Dillengrundftück 


mit Garten und 1 und ein Fleiſchereigrund⸗ 
ſtück mit elektriſchem Betrieb in der Provinz Poſen 
(Kreisſtadt) iſt nach Deutſchland zu rigen 
oder zu verkaufen. Offerten unter M. 2624 

die die Geſchäftsſtelle die dieſes Blatt e 


Ca. 1500 in Spieltarterkartg == 


verſe Lieder⸗ und Klavierſtücke. 
22 diverſe Lieder. — r 
ſtücke Cerny. — Chopin 1 


Etüden. 5 Barton Otto Tonn, & 


eue Feile 2. Suuffage des 


Zoll hand buchs 


für 4 2 7 AR: 
atg 


über Zen Linh nnd 
Ausfuhrbeſtimmungen. 


- * bee 1.50 f. 1 m. durchneſer 


Kammräder 1,55 u. 0,80 Dur rasmanıer 


vertaufen. 


Eiſenhandlung, ene 


EUbferdeverkauf 


Gute leker-, Reit- und Wagen-Plerde 
täglich neue Auswahl 


poſener Buchdruckerei Stehen unter kulantesten Bediugungen zum Verkauf. 


und Berlagsanſtalt T. A. 
Poznan, Zwierzvnicka 6. 


2000-3000 Zioy 


5. Kalinowski, Poznan 
ul. Dabrowskiego 18, Telephon 6538, 


juchegegen erſtklaſſige Sicherheit kleinere einspaltige Inserate bis 11 j 
Posener Buchirmckerel um Yen Mga . und Sinen an ein dee Anzeigen] Unr vorm. grössere Anzeigen, bei 
en *. eh ir, Danzig. _ e de u de] Annahme:] Se, Lag e 


Ausschneiden! 


Poſtbeſtellung. 


Ausichneiden! 


An das Poſtamt 


in 


nme rue sans gnngman sans Han nn ne + sun nam nenn ahamge nannn nee nme nn 
j H— nn 


Unterzeichneter beftellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Februar 1925 


Name „„ 


—— „4 „„ „ 


Wohnort C 


Poſtanſtalt 


r ET 


Straße 


Fe 


—— 


| 


Zu haufen geſucht eine noch brauchbare 


Rundmaſchine 


Wagon emaſchine) 2000 mm Nutzlänge. zug 1 mm 
algen ke. zum Biegen von 2—3 mm Blechſtärk 
Preisofferten zu richten an 
2 C. Prechel, Schloſſermeiſter. Rogozno Wip, 
Suche zu e im Gewichte von 
kaufen 20 Stiere Stiere 10 12 Ftr. 
als Zugochſen geeignet. 


Offerten an 


Dom. Krusza Zamkowa. 
bei Inowroclaw, 


wech. d. Blattes erbeten. 
Einen eleganten 


Herrenpelz 


era ich für einen Schleuder⸗ 
re 
Ul. Fr. Rata ern 3, 
J. Etage 


Neu: Heut 
Wieder eingetroffen! 


das Wechſel- 
u. Scheckrecht 


für die Republik Polen 


Preis 2 Zioty 
nach auswärts unter Nach⸗ 
nahme mit Portozuſchlag. 


Verſand⸗ Buchhandlung 


der Poſener 
Buchdruckerel und 
Verlabsanftalt T. A. 


Ausſchneiden! Aus ſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate Febrnar⸗März 1925 
Name . 
— 1 EA 
RR en 
„„ 


mn 


x 


„ Bnduftrie und des Handels Schleſiens vorzutragen. In einer ber 


etzt, daß Großbritannien beabſichti das Protokoll zu zeritören 
oder batte zu laſſen, und Derkief Wauſche tat ſã zu wiſſen, 
was Großbritannien an ſeine Stelle zu jepen beabſichtige. Dex: 
britiſche Staatsſekretär Autern habe daher zu ſeiner über: 
rxaſchung entdeckt, daß, welches auch die Frage einer Annahme des 
Protokolls fein würde, feine Ablehnun n Problem eröffnen 
werde, das ebenſo große Schwierigkeiten biete. Er 


lich ſowohl in der 


Reichsbankpräſident Dr. 


pols Horgeiehen find 1 
zols die Summe von 35 Millionen Zloty Die Regierung rechne 
damit, daß die vollſtändige Einführung des Monopols im ganzen 
Staatsgebiet im Verlauf von 3 Jahren erfolgen werde. 


Vom Vertragskomitee. 


In zwei Sitzungen des Vertragskomitees beim Induſtrie und 
Handels miniſterium, die in der vergangenen Woche ſtattfanden. 
wurden nach einer Gedenkrede des Induſtrie⸗ und Handels miniſters 
Kiedron, die dem Andenken an den verſtorbenen. Vizemarſchall des 
Seim, Zygmunt Seyda gewidmet war, die künftigen Verträge mit 
Norwegen, Bulgarien und Ungarn, die in nächſter Zeit abgeſchloſſen 
werden ſollen, in allgemeinen Umriſſen vorgetragen. Die erwähnten 
Verträge ſollen ſich auf die Meiſtbegünſttgungsklauſel ſtützen. Die 
Bedeutung des Handelsvertrages mit Norwegen wird in dem Abſatz 
„Landwirtſchaftlicher Produkte nach Norwegen“ liegen. Der Vertrag 
mit Bulgarien iſt wichtig vom Geſichtspunkt der Regelung der Frage 
des Tranſits durch Bulgarien nach der Türkei. 


Die Bildung eines Sportzirkels im Sejm. 

Auf Betreiben des Vizemarſchalls Oſiecki iſt ein Sportzirkel 
es Sejm und Senats gebildet worden. dem u. a. Stroinski, Koscial⸗ 
lowstt, Koſidarski und Knothe angehören. Der Sportzirkel wird ſich 
der Sportbewegung in Polen annehmen und ſoll demnächſt ein Sport⸗ 
geſetzgebungsprosekt einbringen. — Wir dachten, die Parteien trieben 
ſchon ſo genügend, Sport; namentlich in letzter Zeit! 


Eine ſchleſiſche Wirtſchaftsdelegätion bei Grabski. 


Eine Wirtſchaftsdelegation aus Schleſien ſprach Ende vergangener 
Woche beim Premier vor, um ihm die ſchwierige Kreditlage der 


ſonderen Denkichrift, die dem Miniſterpräſidenten uüberkeicht wurde, 
find Abgilfsmitlel vorgeſchlagen. Der Premier verſprach, die Denk⸗ 
ſchrift zu prüfen und der ſchleſiſchen Induſtrie nach Möglichkeit mit 
Krediten zu Hilfe zu kommen. / 


Neue Karabiner im Polizeidienſt der Oſtmarken. 


Wie die volniſche Telegraphenagentur meldet, hat auf Grund 
einer Vereinbarung zwlichem dem Unterſtaatsſekretär Smölski vom 
Innenmimniſterium und dem Kriegsminiſter die Militärpolizei in den 
Iſtlichen Wolewodſchaften neue Karabmer erhalten. 


Umbau des Sejmgebäudes. 


Selmmarſchall Rataf wandte ſich an die Dixektion der Poſtſpar⸗ 
laſſe um die Erieilung eines Kredits von einer Million für den Be 
ginn von Arbeiten a 
2¼ Millionen Ztot 
beendet ſein. \ 


Aus Luthers Antwort an Herriot. 


In ſeiner Antwortrede an Herriot ſagte Dr. Luthet u. a.: 
tobleme 


betragen und die Arbeiten im Herbſt 


und wirtſchaftlicher Streitfragen, die die Völler Europas auch nach 
dem Friedens u 
hielten. Alle 


diejenige Grundlage 17 wurde, auf der 


* Juße führte ſchnell 175 einem bedeutfamen 


en Wiederau s gelegt. 

Das war aber leineswegs vas einzige nis der Londonet 
Konferenz. Wir haben erwaktet, daß Bi der Ronfereng eime ? 
Epoche eingeleitet jei, eine Epoche, i Der Die en int eenation 
Probleme überhaupt nicht 97 Birch e — N cheidungen 
dern auf dem Wege n a or u 58 der Intexeſſen 
werden würden. Man durfte hoffen, di twicklung 

ute Ausſicht auch für diejenigen ag en Problen lit: 

die ſonſt noch der Löſung harrten. dieſer Hoffnung iſt Deutſch⸗ 
land mit dem Beginn des neuen 1 2 wer enttäuſcht worden. 
Sie alle kennen den Verlauf und Stand des ernſten Konflikts, 


der wegen der Räumung der nördlichen Rheinland⸗ 


one entſtanden iſt. glaube, der Kon 
beer viel pr gebracht er wenn die alliierten Regerungen das 
einen ſo ſichtbaren 
ten einer ver⸗ 
etzt angewandt 

in der im letzten 
iſt, 


erfahren, das auf der Londoner Konferenz 
Erfolg gezeitigt hat, das Verfa 
trauensvollen Ausſprache, auch 
5 tten. Es läßt ſich nicht verhehlen, da 

ommer angebahnten Entwicklung ein ſchlag eingetret 
der hüben und drüben die begonnene Beruhigung der Geiſter wi 
gefährdet.“ 5 ae N 0 

Zur Entwaffnungsfrage ſagte Dr. Luther: „Ich kann Sie 

aber be 12 in Seh bie ee fe ene 
er Entwa 


mengeſtellt und wir we 
daß wirs ein Lalaß 22 ober vorlie ie en Sun en 


Dr. Luther betonte dann, daß die Beziehungen zwi 
reich und Deutſchland beſſer auf dem Wege der gegenjel igen Ver⸗ 
ſtändigung als auf dem Wege des Notenwechſels err würde 


Eine „milde“ Autwort Dr. Luthers. , 
London, 2, Februar. „Daily News“ findet es ſchwer zu ber 
greifen, was Chamberlain meinte, als er am Son nd „Ton 
und Geiſt“ 11 letzten Rede des 0 Reichskanzlers bedauerte. 
Alle Berichte über dieſe Rede zeigten, daß ſie überraschend l 
orm als auch im Inhalt war. Cs ſei nicht 
wo niemand einen 
olchen entdecken könne. Die Rede 
ine milde Antwort auf den dramatiſchen 
ranzöſiſchen Kammer 5 0 „Daily News rt weiter 


veiſe. bon einem offenfiben Ton zu es 0 


uus, die Außerungen 


auch nicht umgehen. Die Franzoſen 
glau 


laubten, daß das Genfer 
N it zu 10 en. 


der Präfident der ö erreſchiſchen National: 
bank bei Dr. Schacht in Berlin. 


Die Preſſeabteilung der öſterreichiſchen Geſandtſchaft teilt mit: 
Der Präſtdent der öſterreichiſchen Nationalbank, Dr. Reiſch, iſt in 
Berlin eingetroffen und hat die beabſichtigten Befprechungen mit 
acht aufgenommen. über den Zweck 


Umbau des Sejmgebändes. Die Koſten er 


ot] bund wie Eh: 


ikt feiner 2öfung| ® 


Ic Der Berichter 


de.] berſtorbenen Papſtes Benedikts X. handelte, was die Kurie als 
Ehtenpflicht betrachtete; ſodann, weil Herriots Angriffe nicht allein 


ſich in Kurienkreiſen, daß Herriot, der doch die ganzen diploma⸗ 


diplomatiſche Schriftſtücke vorgebracht, 
er amtlichen 85 
lei | ihre abſolute Neuttalitätspolitik zu beweiſen. Der Leitartikel des 


labe ignet fei, 
Ge 


A Pofener Cage blatt. 


enthält der Wirtſchaftsplan des Spiritus mono⸗ im Reiſe äußerte ſich Dr. Reiſch 1 K dem Vertreter der 
25 


Wiener amtlichen Nachrichtenſtelle, der Plan ſeiner Berliner Reiſe 
ehe auf eine Begegnung mit dem Reichsbankpräſidenten bei der 
anſabundtagung in Hamburg zurück, auf der die Notenbank⸗ 

präſidenten von Deutſchland und Hfterteich über die Währungs⸗ 

politik beider Länder Vorträge hielten, doch ſei er erſt jetzt dazu 


gekommen, dieſen Vorſatz zu verwirklichen. Er wolle ſich in erſter⸗ 


Linie darüber informieren, wie Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
ſich zu der Anregung des Gouverneurs der Bank von England, 
Norman, bezüglich einer Kooperation der zentralen Notenbanken 
ſtelle. Dabei verfolge er. das Ziel, daß die Notenbankpolitik der 
beiden Staaten unter Berückſichtigung der gegebenen Verhältniſſe 
nicht zu ſtark von einander abweiche. Entgegen den Gerüchten, 
welche davon Free daß die öſterreichiſche Notenbank von Eng⸗ 
land den Wink erhalten habe, die deutſche Reichsbankpolitik bezüg⸗ 
lich der Kreditreſtriktionen nachzuahmen, erklärte Dr. Reiſch weiter, 
daß davon keine Rede war, zumal ſich die Kreditpolitik jedes Staates 
nach den beſonderen Verhältniſſen des Landes richten müſſe. Der 
Vorwurf einer zu großen Weitherzigkeit Fan der Kreditge⸗ 
1 N könne die öſterreichiſche Notenbank um 15 weniger treffen, 
als im Augenblick der Erreichung des höchſten Punktes der Kriſe, 
d. i. ſeit Auguſt 1924, ein ſtarker Abbau der Kredite nicht nur 
hinſichtlich der Wechſelcompie, ſondern auch bezüglich der Geſamt⸗ 
irkulation verfolgt worden ſei. Es' handelt bh bei der Reiſe 
Dr. Reiſch' auch um die Erledigung einiger beſonderer Aufgaben; 
ſo hat er bon dem Reichsbankpräftdenten Dr. Schacht die Erlaubnis 
erbeten, den Leiter des Deviſenamtes der öſterreichiſchen National 
bank nach Berlin zu ſenden, um die Erfahrungen, die hier mi 
der Aufhebung der e ee . N emacht wur⸗ 
den, ſtudieren zu laſſen, weil Oſterreich ſich mit der Idee des Ab⸗ 
baus der Deviſenverkehrſpeſtimmungen beſchäftigt und ſchon im 
Februar eine Neuregelung dieſer Frage will. Ebenſo ſoll der 
Leiter des Statiſtiſchen Amts der öflerreichiſchen Nationalbank die 
Einrichtungen, die Dr. Schacht für die Wirtſchaftspolitik getroffen 
hat, eingehend kennen lernen. 


Deutſches Reich. 


51 Mitſchuldige ſitzen wegen Gebrüder Barmat. 

Berlin, 2. Februar. Im Barmatſkandal find am Sonnabend 
im Reiche vier neue Verhaftungen erſolgt. davon zwei in Sud⸗ 
deutſchland. Die Affäre geſtaltet ſich zu einem politiſchen Monſtre⸗ 
verfahren aus. Gegen den Berliner Bolizeipräfidenten Richter find 
neue e bet der Staatsanwaltſchaft eingegangen. Auch der 
Boftminiiter Dr. Hoefle wurde von der Staats anwaltſchaft zu neuen 
Vernehmungen für Montag beſtellt. In Moabit ſitzen am Wochen⸗ 
ende 51 Mitſchuldige der Barmat und Kutis ker⸗ in Unterſuchungshaft. 


Entdeckung kommuniſtiſcher Waffenlager. 

Berlin, 2. Februor. Die Aufdeckung kommuniſtiſcher Waffenlager 
wird wieder einmal polizeilich gemeldet. Es ſind auch Verhaftungen 
im ganzen Reiche erfolgt nachdem bei den Berliner Betriebsräten 
Auftuſe für einen allgemeinen politiſchen Generalſtreik in Deutſch⸗ 
land zum 1. März beſchlagnahmt wurden. Die rechten Blatter 
melden die Anweſenhelt zahlreicher Somjerbeauftragtet in Berlin und 
en enverkeht der deutſchen Kommuniſten in der ruffifhen 
Botſchaft. — 

Die Entmilitariſierung. Deutſchlands. 

Köln, 2. Februar. Nach den aus Paris vorliegenden Meldungen 
hat fi) die Botſchafterkonſerenz am Freitag mit Umwandlung 
der deutſchen Munitions- und Waffenfabriten bejaht, Nach dem 
Havas bericht hat der Botſchafterrat noch nicht anerkennen können 
daß die Entmilltariſterung der Munitlons⸗ und Waffenfabriken in 
Deutſchland erfolgt fei. * 


Um deutſch⸗Oeſterreichs Zukunft. 
der bi 5 ee Keleg rah, 
ei N A ber * Ag ee a aftlichen 


Der Berichterſtatter kommt dann auf die Reife Dr. Dinghofers 
und Dr. Franks nach Berlin zu ſprechen und bemerkt, für einen 
Anſchluß Oſterreichs an das Reich würde die Erlaubnis des Völker⸗ 
bundrates nötig ſein, die dieſer ſicher verweigern würde, wenn 
nicht ein von neuem finanziell zufammengebrochenes Oſterreich 
141657 ch die Geduld und Opferbexeitſchaft feiner jest en Wohl⸗ 
ter () vielleicht derart erſchöpfen würde, daß die Droge bren⸗ 
nend würde, ob es wiederum Ra werden jolle oder ob ihm 
erlaubt werden ſolle, ar Schickſal auf einem anderen zu 
tatter fügt, hingu, es follte keine e ge⸗ 

Da weiber, um eine folge Kriſe und ein ſolches Dilemma zu 
e at, 


Der vatikan gegen Herriot. 


Das „B. T.“ läßt ſich von feinem Berichterſtatter aus Rom 
folgendes berichten: „Wie ich erfahre, wollte der Vatikan Herriots 
Angriffe zuerſt ohne Antwort laſſen, entſchloß ſich aber dazu aus 
zwei den. Einmal, weil es ih um die Rechtfertigung des 


den toten Benedikt, ſondern auch den Kardinal Gaſparri, der die 
Seele von Benedikts Politik! war, trafen. Übrigens wundert man 


tiſchen Archive zur Verfügung habe, nicht auf amtliche Dokumente, 
ſondern auf die Bücher von privaten Schriftſtellern zurückgegriffen 
habe, die keinerlei diplomatiſchen Wert beſigen. Hätte Herriot 
N ſo hätte der Vatikan mit 

thüllungen, vielleicht ſogar mit dem berühmten Weiß⸗ 
buche geantwortet, deſſen Herausgabe die Kurie immer wieder ver⸗ 
tagt hat, um kein peinliches Echo hervorzurufen. In letzterem 
Falle wäre es, ſagt man mir, der Kurie leicht gefallen, aller Welt 


„Oſſervatore Romano“ ſollte lediglich eine Zurückweiſung gewiſſer 
Behauptungen Herriots ſein, nicht etwa eine allgemeine Dar⸗ 
jtellung der vatikaniſchen Politik während des Weltkrieges. Es ſei 
indeſſen nicht ausgeſchloſſen, daß der Vatikan in Sachen Herriot 
noch andere Auslaffungen veröffentlichen werde.“ s 


en k ühren chineſiſchen 
riegführ 15 


raumten Vermuda⸗ 


u 
bis jetzt 


die Frage 
u die Demokratie, 


weiſe 


16 
5 Barls vorllbte, in Verlin verfucht hat, 


Aus anderen Ländern. 
Sozialiſtenverhaftungen in Italien. 


Zürich, 2. Februar. Der „Tagesanz.* meldet aus Rom Muſſolini 
unterzeichnete ein Dekret, das die Verhaftung von 18 Mitgliedern der 
ſozialiſtiſchen Parteileitung ausſpricht. . 


h Sie nen wicht abrüſten. 
Genf, 2. Februar. Nach dem Vorgang der engliſchen Regierun 
hat auch ia am Sonnabend dem Voltersun e eta ie 
teilen laſſen. daß⸗Itallen trotz der von der plerten Vollverſammlung 
des Völkerbundes gefaßten Reſolution ſeine Ausgaben für Heer und 
Flotte nicht weſentlich herabſetzen könne. f 
Eine engliſche Löſung der Räumungsfrage ? 
Rotterdam, 2. Februar, „Evening Times“ melden, daß den 
Oberbefehlshaber der englischen Beſatzungsarmee am Rhein an den 
Sitzungen des Kabinettsrats am Donnerstag und Freitag teil: 


genommen hat. Entgegen der deutſchen Auffaſſung bereite ſich elne 
engliſche Löſung der NRäumungsiinge vor. 
kehrt am 10. Fehruar nach Köln zurück. 


Der Oberbefehlshaber 


Wie man in Paris denkt. 
Rotterdam 2. Februar. Der „Courant“ meldet aus Paris: In 


Pariſer politiſchen; Kreiſen hat die Rede des deuzſchen Reichs ſanzlers 
vor der ausländiſchen Pieſſe ſtark enttäuſcht. 
Blätter Samſtag früh find darüber einig, daß auch die kaiserlichen 
+] Minifter nicht hätten anders ſprechen lönnen. Das „Jouraal“ fordert 
den deutſchen Kanzler auf, ſtatt feiner unbewieſenen Beſchuldigungen 
gegen die Alliierten endlich die Wahrheit über die wirklichen deutſchen 
Pläne und Abſichten in aller Oeffentlichkeit und vor den Alliierten 
bekanntzugeben. F 9 en OETER M 


Alle Kommentare der 


Die ſerbiſche Regierung hat ihr Bedauern 
5 ausgeſprochen. 5 
Der „Corriere della Sera“ meldet aus Belgrad: Der ſerbiſche 


Außenminlſter hat dem deutſchen Sefandten fein Bedauern über die 
Verletzung Dr. u ausgeſprochen. 

die Beantwortung 

gerichtlichen Vorerhebungen vertagt. Peinliches Auſſehen 


Der ſerbiſche Miniſterrat hat 
er deutſchen Proteſinoſe bis zum Aoſchluß der 
egt das 
tive elandten 


bereits gemeldete demon ernbleiben des deutſchen 


von dem diplomatiſchen Abend beim Außenminiſter Dr. Nintſchltſch, 


Z. III in amerikaniſchem Dienſt. 
Lakehurſt, 31. Januar. Für den auf den 14. Februar anbe⸗ 
dtp der „Los Angeles“ ſind jetzt alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden. ' 
Die „Los Angeles“ unternimmt heute nacht mit einer Gruppe 
junger Marineoſſiziere einen Flug über Neuyork, Newjerſey und 


Pennſylvania, der die ganze Nacht dauern ſoll. 


In kurzen Worten. 


Im Alter von 75 Jahren iſt in Merſeburg geſtern früh der 
ehemalige Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr. Wilhelm van 
Sal der Vorſitzende des evangeliſchen Preſſeverbandes Für 

eutſchland, geſtorben. g N : 


„Daily Expreß“ meldet aus Peking, daß die gegenwärtige Re ⸗ 

tierung den früheren Präſidenten der, Republic. € ſ a o un 
angſam verhungern laſſe. Es werde dann nach dem chineſiſchen 
Brauch der Erfolg dieſer Hinrichtung jo bekanntgegeben werden, 
80 . — „Jagen werde, der Gefangene „ſei mangels Behandlung 
geſtorben. 


. 1 i N a 
Der alte engliſche Arbeiterführer, Lord Lansbury, der 


ſeinerzeit die erſte größere Tageszeitung der 1 55 Arbeiter⸗ 
bewegung, den „Daily Herald“, begründet hat, iſt jetzt aus der 
Verwaltung des „Daily Herald“ ausgetreten, um eine linksradi⸗ 
kale Wochenſchrift zu gründen und zu leiten. 


Das Kriegsgericht des Hennegaus hat den deutſchen Leutnant 
Getter zu lebens länglicher Zwangsarbeit und die Deutſchen 
Knipping und Biſ inghafen zum Tode verurteilt. 


ei gewiſſe Panik, da eine Wiederholung des 
wird. 


* 

Im Alter von 77 Jahren ſtarb in Zürich General Wille, der 
während des ganzen Krieges das Oberkommando über die ſchwei⸗ 
zeriſche Armee geführt hat und mit einer geborenen von Bismarch 
verheiratet war. 


1 
Das einzige noch beſtehende maßgebende Organ der Völkiſchen 
in Saen 25 hast Warte“, hat nun auch ihr r. 
ſcheinen eingeſtellt. 


Letzte Meldungen. 


Herriot hält eine Friedensrede. e 
Paris, 2. Februar. Im großen Saale des Trocadero fand 
eſtern eine Kundgebung über e eines Denkmals für den 
Briten und die Ausföhnung der Völker ſtatt, deren Vorſitz 
iniſterpräſident Herriot führte. Nachdem der rechtsſtehende 
en und r Führer ri 1 öſiſchen Gewerk⸗ 

ten Jouhaux geſprochen hatten, ergriff au 

47 nb fine Ti keit auf der Londoner Konferenz und 
während der en lung des Völkerbundes hinzupeiſen. Über 
der Sicherheit erklärte er, es iſt ein Stolz für Frank⸗ 
4 Frankxeich als erſter Staat feine 
eſetzt hat, das nunmehr nur 


Unterſchrift unter jenes Dokument 
a ationen bedarf, um die end⸗ 


noch der Unterſchrift der anderen 


güllige Charta des Friedens zu werden. Man kann alſo jetzt nicht 


mehr ſagen, daß Frankreich jene Macht iſt, die nur an den Krieg 
denke. dich ſage und unterſtreiche dies, denn wir wollen weber 
erobern, noch annektieren. Die Zeit iſt gekommen, daß man Frank⸗ 
reich, das ſolange auf ſeinen Schultern das Gewicht des Friedens 
der Wett getragen, hat, von jener Sorge um ſeine Sicherheit befreit 
wird, bam es ſich den Aufgaben der Demokratie widmen kann. 


Ane weiſung des Patriarchen aus Konſtantinopel. 


aris, 2. Februar. Havas meldet aus Athen: Die Erregung 
uber die e des Patriarchen aus Konſtantinopel durch die 
türkiſche Regierung iſt unter der griechiſchen Bevölkerung ſehr 
groß. Alle Arbeiterverbände, alle Vereinigungen von Kaufleuten 
und Verufsorgantſationen, Körperſchaften und Stadtbehörden 
haben an das Volk und an die Regierung Proteſte gerichtet und 
fordern Genugtuung. Auch Frauenverbände haben Proteſt erhoben 
Die ae Athen hat einen Proteſt an alle Univerſitäten und 

an den Völkerbund gerichtet. f 

Abreiſe des griechiſchen Geſandten nach Athen. 

London, 2. Februar. 8 Uhr 10 Min. Reuter erfährt, daß der 
griechiſche Geſandte nach Athen, abgereiſt iſt. Man glaubt indeſſen 
biefe Reiſe mit der Ausweiſung des griechiſchen Patriar⸗ 


3 chen aus Konſtantinopel etwas zu tun hat. In britiſchen Kreiſer 


t der Eindruck, daß die Frage dieſer Ausweiſung möglicher: 
l 66 den Antekzelchnern des Lauſanner Vertrages wird 55 
handelt werden müſſen. N 
N 1 1 un Profeſſor Einftein ? 
(Pat) Das „8 Uhr Abendblatt“ meldet, daß die Ruſſir 
ugenja Dickten, die vor 6 Wochen > Attentat . rain in 
ein Attentat auf Profeſſor 
inſtein zu verüben. Das Attentat mißlang jedoch, und die Sie in 
wurde verhaftet. Es ſcheint, daß man es hier mit einer geiſtes⸗ 
kranken Perfon zu tun hat. 


erriot das Wort, 


j 
ö 
| 
ö 


+ Voſener Tageblatt. 
Poſener Buchdruckerei und Berlagsanitalt J. l. 


Jahresabrechnung am 31. Aug uſt 1924. 


BEZ — — 
g Ankänte a Serkäme 


uttioa. 


1 Am 27. Januar 1925 ſtarb in Chur, auf dem Wege 1 F 2080 08 ee tons. 50 480 600] Sar einen Magnaten ſuche ein 
nch Aroſa, wo er Heilung von ſeinem ſchweren Leiden M Banken .. 69 015 852 000 | Werkerneuerungs konto. . 5324 958 000 1 K 
erhoffte, mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter Guthaben bei P. K. O.. .. 890190000 | Forderungen 191 427 466 000 6 
Vater, Sohn, Schwiegerſohn und Bruder, der (Effekten 1 Gewinn- und Verlustrechnung: 1 500 Morgen 
KEN j Beteiligung®-Guthahen . . 2 715. 000 e) Vortrag aus 1922/23 ug 
St Grund ücke und Gebäude 350 003 420 804 0000 bei vollitändiger Au zahlung. 
N Kaufmann J Wert-Einrichtungsgegen'ände 1d Keingewin = Jözef Stark, Poznan, 
EN: © e e 32 744 3 14194 008000 . . 14614812 000 ul. Dinga 4. Tel. 2760. 
5 Druckereibeſtände: „* Hei? 
n ii a) Vorräte und halbfertige "10p 
Arbeiten 26 280 000 000 | 0 0 
ee b) Papiervorräte . . 59 829 294 994 0 4 
| Berlagsbeftände: 67 Morg., dazu 25 Morgen 


im 44. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Vacher⸗ u. Formularvorräte . 15 634 800 000 
M. 211 418 568 000 


Pacht, iſt mit vollem lebendzn 
u. toten Inventar z. verkaufen. 


— 
M. 
214.418 668.000 Gefl. Off. u. K. 2589 an 


d. Geihähsit. d. Blattes erb. 


Logierhaus 


Gewinn- und Verluſt⸗Aechnung 1923 24. 
Soll. gaben. 


Die krauernden Hinterbliebenen. r — er 


577 1 Handlung unkoſten .. . 525 953 628 000 Betriebsergebnis 9 . 
Berlin⸗Lichterfelde W., Potsdamerſtr. 51. Poznan, pl. Dzialkowy 3. . e Gewinn Vortrag. ee e 


guter Bauzuſtand, aller Kom⸗ 
ſort 9—10 8. eingerichtet, viel 


Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Konto: 
Nebenräume. Henterbaus, für 


Vortrag aus 1922/23 


420 804 000 jedes Geſchäft geeionet Hof. 

Reingewinn 1923 24 Garten, wegen G.ſchäftsüber⸗ 
M. 14 194 008 000 14 614 812 000 PEN. Daa 
727 en 7 Zi koani 7 ofort rei. Anzahl. 20 Ueille. 

M. 553 798 116 600 M. 558 798 116 000 u Pfeiler, Bad Salzbrunn 


Von einer Dividendenverteilung wurde abgeſehen. 
Posnafi, den 9. Dezember 1924. 


Gesehäfts - aus undstel 


Der Vorſtand: x 
. i mit ſchönem Obstgarten Bau⸗ 
Fiſcher v. Mollard. Naumann Dr. Scholz nee), 8 K er 
rr. 1 or. Laden, ohnung, 3 gr. 
nnpn ene "In Schlesien Säle und Nebengelaß. Laden. 
f 2 Wohnung 2 Säle u. Kammern 
| ı# folgende ſchöne Land- werden für Kiuier frei. Preis 
0 N D EB | güter zu vertanfen: 13 000 Mart bei 80 is 
; . 4/19. Herel. Gut m. ca. 10000 Mart Anzahlung. 
| 2 800. Morgen gut ra u m 
0 \ nommen werden. Lage gu 
da in der Stadt). 
Sonnabend kurz nach Mitternacht starb nach Per sonenwagen Otto Schwarz 
; Ind. : 45 Std. Rind- Sattler u. Täſchnermeiſter 
e be eee en Af e f f Lastwagen Sieh due, || Mast, Kris Lauben 
heiligen Sakramenten, mein lieber, guter Mann er Inv. Aberkomplett, Grüher un Ofrowo) 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel " Omnibusse Baderftrane 288 (Schteiien), 


Pferdeſcher⸗ 
maſchinen 


auptner“, Pferde⸗Vieh⸗ 
. “> Schaſſcheren ſowie Erſatz⸗ 
teile, ferner Ohrmarken und 
angen, Schweinezahnzangen. 
rokare uſw. empfiehlt zu bil⸗ 
ligſten Preiſen 


Gordon 


Traktoren 
zum Pflügen und Dreschen. 


Paul Tschoner 


im vollendeten 82. Lebensjahre, 


- * — 2 n . 438 x — 3. a 
28 3 2 ee 2 n Ä RAN TER LTR Pe er 


Candwirtsſohn, 28 Jahr 


Arbeitsmarkl 


liebe Schweſter. Schwägerin. Eoufine und Tante 
Germa von Nilitzing 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Bogislaw von Hlitzing 


Dziembowo, den 30. Januar 1925. 


oder Lehrerin 


die deutſche Privatſchule in Czem Bahnſtation 
— Strecke 1 zu bald ue u Pol⸗ 
niſche Staate angehörigleit und Beherrſchung der volniſchen 
Sprache Bedingung. Gutes Gehalt und freie Wohnung. 
Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnis abſchriſten an 


J. Delhaes, Borowko Stare, p. Czenpin. 
2 bis 3 ältere Stellmacher 


zu Anfertigung von offenen Wagenkaſten 
aller Art verlangt ſoford 


Wagenfabr ik J. Martin, Gniezno [cher 


Eugl. Diener 


1. 4. für kleinen Landhaushalt gefucht. * oder 
3 — u. ——— einſenben. 


I. Hexdebreek, Grahöw nad Prosng, 


t zur Aufſicht „ S e und 
= 2 einen einfachen, pon an als 


Eleven 


. Beamler 


am liebſten. wo ſpäter Ber- 
Le, den geſtatet wird. 


be die lan wirtſchaftlich 
Schule abſolviert, ſowie 3 jähr. 
Praxis. Sehr gute Zeugniſſe 
vorhanden. Befinde mich in 
ungekündigter Stellung als 
1. Beamter. Deutſche Hereſchafl 
bevorzugt. Offerten unter G. 
2649 an die Geſchäftsſt. d. 
Blattes erbeten. 


In Wilda findet Schüler(in) 
oder Dame freundliche und 
billige Aufnahme, letztere evtl. 
ohne Beköſtigung. Gefällige 
Offerten unter B. 2645 an 
d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Wer hilft mit? 
Mehrere tüchtige und ſtreb⸗ 
ſame, aber völlig mittelloſe 
Seminariſten können ihre Lehrer 
ausbildung nicht vollenden, 
wenn ıhnen nicht geholfen wird. 
Es iſt Ehrenpflicht des Deutſch⸗ 
tums hier, ſie nicht auf halbem 
Wege im Stich zu laſſen. Be⸗ 
träge — jedes Scherflein iſt 
willkommen — entweder auf das 
Konto „Stipendienfonds“ 


Am 27. Januar verſtarb in Chur 
(Schweiz) nach einem langen, mit großer 
Geduld ertragenen Leiden unſer lang⸗ 
jähriger Chef, 


der Kaufmann 


Walter Schöning. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen 
einen ſelten edlen und vorbildlichen Charakter 


Die Augeſtellten der Firma 


Angelernker Heizer 
ſucht paſſende Beſchä nigung in 
Stadt od. Land. Gefl. Angeb, 
u. G. 2632 à d. Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Suche Anfangsſtehung 
im Koulor oder auf Gut, 
Oberförjterei u. ſ. w. Habe 
das Enzeum vollſt. abſolviert 
und den Handelskurſus bei 
Herrn Or. Großſtück; 
Deutſch⸗ Polin und auf im 
Po niſchen bewandert. Vuch⸗ 
haltung, Stenographie u. 


EU * Eine intelligente 23 
. 


W eiihajlerin 


A ; 2 Ra | I: ſchlagbar; Ge- alt, deutſch⸗ katholiſch, beider 
eee v. * * Sid: m. 2 Sim, Seen in Born. ge 
* 6 car doieh mächtig, ſucht Stellung vom 

Heute enifchlief in Mojawola ſanft nach langem Leiden unſere Gesucht Lehrer ; 418 3. oder jpäter als 


Sämtliche Ersatzteile uuf Luger. 2 , ei. Ed. Karge, 
Das Begräbnis findet am Mittwoch, dem 4. d. Mts. Fordveriretung für Danzig und Polen ea. 135 Peg, fer Stahlwaren - Gesehält 
um 3 Uhr nachmittags vom St. Joseph-Stift aus nach T FE 3 Ju | Schleiferei mit elektr. Betrieb, | 
dem St: Martinfriedhof, Bukerstraße statt, wovon Kenntnis geben Stuck P n, ul. N 7/8 
en Ev. Alvensleben & Thiel e e e al. Koma 77 
G. m. b. H., Be great Disconto⸗Geſellſchaft). 
7 1 7 . Danzig, Kohlenmarkt 18. 1 a 
die Hinterbliebenen. n a Tas; 600 2. | en 
zunununa e Sram 
a 1 . 90 —— —1— 


bin 


. Bol Gehalt. e N 
. „„ eng mi Sata ur aum Knien oa | Saerinnieine 1 
Brei 5 Bydgoszcz, ul. Smadeckich 4. dentſche hö 2 ER TTTENTER ftation Wronki, zum 1. Februar Nee 3 

% . Wiariha Schnee. Deulſche höhere Privatichule in Kcynia |zcus: Ofen: nen Bin e deen ©. 2452 
14 D ſucht zum 1. April 1925 . am bie: een bel dee 

hie eue“ Lnzeal⸗Lehrerin ans dche it eeromin, 

gie en 1 we | Gebrauche Beine Bedi Uzec 5 45 ee ſidchen Flotte Sleno pin 
d ji edi : i - > Be ö 

Riefern⸗Slannbreiler l. Klaſſe Selen "at an, 5 Oberlhgeulns ober einer VVV kinderlosen Haushalt geſucht. 3 Sen mach ak 


24 26 u. 30 mm in ſemper milder Ware. Offerten unt. 2530 an die 


1 in) i Netzband 
Holsgeihäft ©. Wille, Poznan, ul, Mielsnästiego' 6.1 Wefgäitsnt. b. Bialles erben _ Ziegeleibeſitzet R. Winkel, Keynia. ui. Maia Diegalena 1. 1. 500 2 v. 0a. d.. 


* 


